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Vcn Mrsten alles - den verarmten nichts
Eine Mehrheit für das Sperrgefeh ^ Aber nicht Zweidrittelmehrheit ' Spaltung der Regierungskoalition ^ Das
Zentrum stimmtmit den Sozialdemokraten✓ Die Abwehr liegt jetzt an den Ländern✓ Der deutschnationale Minister

Hergt gegen Sie Nuswertungsgläubiger
Berlin . A). Juni . (Eis . Drahts Wieder einmal standen am

Donnerstag im Reichstag Fürstenforderungen und Aufwertungsfor -
derungen einander gegenüber. Es handelte sich um einen von den
Sozialdemokraten und Demokraten eingebrachten Gesetzentwurf, der
das Sperr ersetz über die Fürstenabsindungen aus weitere « Monat «
verlängern will , sodaß also Fürsten und Standesherren die beteilig¬
ten Länder in dieser Zeit Nicht einklagen können , und Urteile in
etwa schwebenden Prozessen zur Zeit nicht gefällt werden dürfen.3ur Aufwertungsfrage lag ein so gut wie nichtssagender Regie¬
rungsentwurf vor , den die Sozialdemokratie vergeblich zu verbessern
suchte. Es ergab sich das lehrreiche Bild , daß derselbe deutschnatio¬nale Reichsjustizminister Sergt , der für die Fürstenforderungen rin¬trat , mit derselben Entschiedenheit gegen die Forderungen der Auf-
wertungsgeschLdigten sprach . Es ist derselbe Sergt , der bei den letz¬ten Reichstagswablkämvfen am lautesten für eine möglichst 100-
vrozrntige Aufwertung eingetreten ist, und darum von dem alten
dcutschnationalen Graf Posadowsky des Wortbruches berichtigtworden war . weil er als Minister genau das Gegenteil seiner frühe¬ren Versprechungen tat .

Zum Sverrgesetz gegen die Fürstenforderungen weist Ab« . Dr.Rosenfeld darauf bin , daß trotz der intensiven Dermittelungstätig -
keit der Reichsregierung in vielen Fällen die Verständigung der
Länder mit den früher regierenden Fürstenhäusern nicht zustandegekommen sei. Da die meisten in Frage kommenden Landcsregie-
rungen politisch rechts eingestellt seien , müsse die Schuld bei den
Fürstenhäusern liegen . Der englische Prinz und frühere Herzog vonKoburg-Eotba habe aus seinem riesigen Besitze bis heute noch nichteine» Pfennig Steuern an Thüringen gezahlt. Das Angebot derhabe wenig Wert . Der Reichstag solle sich nicht ausschalten lassen ,habe wenig Wert . Der Reichstag solle st chnicht ausschalten lassen .Schon wegen der ganz unberechtigten Ansprüche der devossediertenFürsten und Standesherren sei die Verlängerung des Sverrgesetzes
notwendig. Der Anspruch des Kurfürsten von Hessen-Kassel stütze
sich darauf , daß seine Vorfahren deutsche Landeskinder nach England
verkauft baden . Die Regierungskoalition biete ein seltsames Bild .Die eine Regierungspartei sehe in dem Sverrgesetz eine Rechtsver¬weigerung, die andere stimme für das Gesetz . Während die Deutsch¬nationalen im Reichstage das Sverrgesetz bekämpfen , werde es vonden Deutschnationalen Thüringens verlangt . Der Redner erklärteam Schluß, der eingebrachte Gesetzentwurfbedeute keine Berfassungs,

änderung , sondern könne Mit einfacher Mehrheit angenommen
werden.

Während sich die Regierungsparteien in Schweigen
hüllten , sprach noch der Kommunist Neubauer und der Demokrat
Richthofen im Sinne der Ausführungen Rosenfelds. Schließlich
wurde in einer namentlichen Abstimmung das Sverrgesetz mit 233
Ja -Stimmen gegen 167 Nein -Stimmen angenommen. Da der
Gesetzentwurf aber einer verfassungsändernden Zweidrittel -Mehr¬
heit bedarf , ist er in Wirklichkeit abgelehnt . Präsident Löbe stellte
dies fest. Es ist kennzeichnend , daß die Deutschnationalen die Ab¬
lehnung dieses Sverrgesetzes mit lebhaften Bravorufen begrüßten.
Es wird nun Sache der Länder sein , sich mit der größten Entschie¬
denheit gegen die Fürstenforderungen zur Wehr zu setzen .

Dann folgte die Beratung des Gesetzentwurfes über die Ver¬
zinsung aufgewerteter Hypotheken und ihre Umwandlung in Grund-
schuld, in Verbindung mit etwa 30 dazu eingebrachten Anträgen der
Opposition. Dieser Gesetzentwurf bringt materiell den Aufwertungs -
gläubigern so gut wie nichts. Er setzt nur einen festen Zeitpunkt für
den Beginn der Verzinsung für die Aufwertungsbeträge fest. Die
Regierungsparteien haben in langen . Ausschußverhandlungen
schließlich unter dem Druck der Sozialdemokratie kleine Verbesse¬
rungen des Aufwertungsrechtes eingeführt . Von einer nennens¬
werten Besserstellung der Aufwertungsgeschädigten kann aber keine
Rede sein . Der Reichsjustizminister Hergt gab eine Erklärung ab,
in der er in geradezu freiem Tone den Aufwertungsgeschädigten
sagte , nun müßten aber ihre Forderungen endgültig aus der öf¬
fentlichen Diskussion ausscheiden . Es ist notwendig , daß bis ins
letzte Dorf diese Erklärung des deutschnationalen Reichsjustizmini-
sters gehört wird . Die Deutschnationalen haben gerade durch die
Versprechung an die Aufwertungsgläubiger ihren Wahlsieg errungen .
Jetzt stellt sich der deutschnationale Reichsjustizminister hin und
wirft mit einer Handbewegung diese Forderungen non Millionen
Aufwertungsgeschädigter unter den Tisch.

Der Zentrumssübrer von Guerard gab im Namen sämtlicher
Regierungsparteien eine Erklärung ab . in der er bedauerte , daß für
die Aufwertungsgeschädigten nicht mehr geschehen könne , aber eine
grundsätzliche Revision der Aufwertung hätte verhindert werden
müssen .

Der Aufwertungssachverständige der sozialdemokratischen Frak¬
tion Keil setzte diesen Ausflüchten die Forderungen der Sozialdemo¬
kratie entgegen. Er wies nach , daß die von uns» eingebrachten An-

Die Ansprüche der Standesherren
V . - - - -eine Denkschrift des preufiischen FinanzministeriumsIm Zusammenhang mit der Diskussion über das Fürsten - | Schloß zu fahren " und »für 6 Mühlen im Amtsverrgesetz hat sich das öffentliche Interesse in der letzten Zeit wie¬der den Ansprüchen der sogenannten Standesberren zugewandt,die ebenfalls die Landesregierungen , vor allem Preußen mit Ab-

findungsansvrüchen verfolgen . Das preußische Finanzministeriumbat sich jetzt das Verdienst
' erworben , in einer Denkschrift die An¬sprüche , denen es von dieser Seite gegenübergestellt ist , zusammen-rufassen . Die Oesfentlichkeit erfährt so auch, auf welche „Rechts-gründe" die Standesherren ihre Forderungen gründen , und kannsich ein Bild von der Geistesverfassung machen , die in diesen Krei¬sen heute noch lebendig ist . Es ist finsteres Mittelalter , das hiernoch einmal lebendig wird .

Rach einem Artikel der Franks . Zeitung behandelt die Denk¬schrift voh allem die sogenannten Staatsrenten des vormaligenkurhefsilchsu Fürstenhauses , der Serzöge von Schleswig -Holstein,des Fürsten von Hohenrollern, des Fürsten zu Wied, der FürstenSalm und des Herzogs von Arenberg . Einige Beispiele reichenaus zu reisen , mit welchen Argumenten die Standesherren ihreAnsprüche begründen . Die Staatsrenten des Fürsten zur Wied,d« Fürsten Salm und des Herzogs von Arenberg geben durchweg°uf das Jahr 1815 zurück. Sie wurden begründet durch die Ein -»u«en auf Grund des Artikels 27 der Rheinbundakte . Die vreu-Jr* Denkschrift führt die Einbußen an. Da waren u . a. das"L ^ 'Egeld "
. ..Herrengeld"

, ..Tafelgeld "
, „ Küchengeld ".„^ elvhanmnerlgeld", „Dienstgeld"

, weiter hatten die Standesher -
..Sofhwltungsbolzfubren "

. „Zebntiubren "
. das

« ^ esibauvt oder Kürmuth , Blutzcbnt . Fastnachtsbübner .Rauchhuhner. Rauchgeld. „Abgaben , welche von jedem Rauchfang,jeder Herdstelle zu entrichten waren "
, „Höfer- und Castorsbühner " ;^ waren weiter z. B . bel sogenannten Runkelschen Rente d,r„Leibschan , eine ständige Personalabgabe , das „Rheinfabrtgeld ,die „Maikalber , das Manumissionsgeld oder Losgeld", eine Ab¬gabe für Hönge , welch« tue Scholle verlassen wollten und ihreFreilassung '

durch ein besonders Manumissionsgeld erkaufen muß¬ten . Später wurde diese Verpflichtung auf alle Personen , die außerLandes gehen wollten, ausgedehnt . Roch heute verlangen — diepreußische Denkschrift gibt darüber Auskunft — die Standesherrenvom meuhischen Staat Renten , welche z. B . in der GrafschaftWied-Runkel die Einwohner seit unvordenklicher Zeit verpflichtetwaren , jährlich ,,50 Karren Lehm zu graben und zum fürstlichen

- . . — . . . jährlich ein«
Mühlstein zu fahren .

"
Die Fürsten ru Salm -Salm und zu Salm -Kyrburg , die Heu

von Perußen ihre Renten beanspruchen, schlosien sich mit ander«
deutschen Fürsten im Jahre 1806 Napoleon bei der Gründung d>
Rheinbundes an . Nichtsdestoweniger verloren sie ihre Lai
deshoheit , und sie erhielten schließlich durch Dekret Napoleons vo
31 . Dezember 1811 eine Jahresrente zugestchert . Sie bezogen zrmals Entschädigung für den Verlust ihrer Souveränität Staat
renten , unterschieden sich aber in ihrer Rechtsstellung'nicht von aideren Grundbesitzer und Untertanen Napoleons . Ihre Recht
stellung wurde erst wieder neu geregelt auf dem Weimarer Ko
greß und später in Preußen durch Verhandlungen , die mit d>
Standesherren über ihren „bevorzugten Rechtszustand" gefüh
wurden . Auf Grund dieser Verhandlungen umfaßte der bevo
zugte Rechtszustand der Standesherren in Preußen im wesentlicht
folgende Vorrechte : Hoher Adel, Ebenbürtigkeit , Titel m
Wappen , Anrecht auf Kirchengebet und Kirchengeläut , Lande
trauer ,

-Ehrenwache, bevorzugter Gerichtsstand, Recht auf Hulk
gung der Eingesessenen der Standesherrschaften .

Auch die Ansprüche des Herzogs von Arenberg gehen zum grö
ten Teil auf Zusicherungen zurück, die seine Vorfahren von N «
p oil e o n erhalten haben . Der Herzog von Arenberg stritt darüb
jahrelang mit dem früheren hannoverschen Königsbause , bis
schließlich erreichte, als Standesherr mit Vorrechten anerkannt i
werden. Die hannoversche Regierung vertrat die Auffasiung, dl
durch Abschluß eines besonderen Vertrags die verfasiungsmäßigl

.Rechte des Königs beeinträchtigt würden , und es wurde erklä:
daß über einzelne Bestimmungen der standesherrlichen Eerechtsan
Zweifel und Irrungen bestehen könnten. Darüber hätte aber d
König als Landesherr verfassungsmäßig zu entscheiden . Wenn e
förmlicher Vertrag zugrunde läge , so würde der Standesherr E
legenheit nehmen können, auf eine gerichtliche Erörterung solch
Differenzen zu dringen .

Aus dieser Stellungnahme der königlich hannoverschen R
gierung ergibt sich , daß die Republik nicht monarchischer , n se
braucht als die Monarchie. Es wird jedenfalls höchste Zeit .

's,
diese Ueberbleibsel des Mittelalters so rasch wie möglich liquidie
werden. *

träge so gefaßt sind , daß alle wirtschaftlichen und juristischen Schwie¬
rigkeiten vermieden werden. Es sei möglich , in vielen Fällen eine
wesentliche Erhöhung der Aufwertung durchsufübren und bedürf¬
tigen Geschädigten zu helfen, ohne daß dadurch wirtschaftliche Er¬
schütterungen herbeigeführt würden . (Wir behalten uns vor auf
die Rede Keils noch zurückzukommen . D. Red .)

Nach Schluß der Rede des Abgeordneten Keil wurden die Be¬
ratungen auf Freitag vertagt .

Annahme des württembergischen Abfindungsvertrages
St « ttgart , 30 . Juni . (Eig . Meldung .) In der Schlußsitzung

des württembergischen Landtags am Donnerstag wurde der Ver¬
trag mit dem früheren regierenden Hanse über Abfindung
seiner an den Staat gestellten Entschädigungsansprüche mit den
Stimmen der Regierungsparteien und Deutschen Volksp.artei
angenommen . Im Auftrag der sozialdemokratischen
Fraktion faßte Abg. Ulrich noch einmal alle gegen den Vertrag
sprechenden politischen, rechtlichen und sozialen Gründe zusammen.
Aber die Regierung war ihrer „kompakten Majorität " sicher und
nahm überhaupt nicht mehr das Wort .

Die Haltung des Zentrums zum Sperrgesetz
Berlin , 1 . Juli . (Funkdienst.) Die „Germania " begründet

am Freitag die Haltung der Zentrumsfraktion zum Sverrgesetz.
Das Blatt schreibt : „Die Zusage der Generalbevollmächtigten der
früheren Fürstenhäuser in allen Ehren . Sie bat moralische aber
keine gesetzliche Kraft . Zudem wird der Meinung kaum wider¬
sprochen werden können , daß Notwendigkeiten , die der Staat für
dringlich hält , durch gesetzgeberische Beschlüsie und nicht durch frei¬
willige Zusagen sichergestellt werden müssen . Das verlange das
Anseben und die Autorität des Staates . Obendrein hatten mehrere
Länder , die mit ihren ehemaligen Fürstenhäusern noch nicht ins
Reine gekommen sind , die Verlängerung gefährdet , darunter befin¬
den sich auch solche Regierungen , die sich auf eine Rechtsmehrheit in
ihren Parlamenten stützen . Das Blatt gibt schließlich der Hoff¬
nung Ausdruck , daß in diesem Jahre keine Fürstenprozesse mehr zu
erwarten sind , denn sonst würde bei der bisherigen Praxis der
Gerichte die finanzielle Not einzelner Länder noch vergrößert wer¬
den. Dafür trügen dann die Parteien die Verantwortung , die sich
der Notwendigkeit der Verlängerung des Sperrgesetzes verschließen .

Der Standesherr .
j

m

»Rente für Slutzoll , Srauthühner, Leibzehnten und
Zludenschutzzins bezieh'

ich schon . Da fällt mir ein:
Mein Ahnherr Eustachius Jasomirgott hat im dritte»
Kreuzzug einen strm verloren. Gb ich dafür nicht
Kriegsbeschädigtenrente beanspruche !'
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Die Werwolk-Mordtat in Nrensdork
Trauerfeier für den ermordeten Reichsbannermann Tietze

Frankfurt a. d. Oder , 29. Juni . (Eig . Bericht .) Am Mittwoch
nachmittag 5.80 Uhr fand auf dem Marktplatz in Frankfurt a. d O
unter gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung — 8000—10 000 Per¬
sonen — eine eindrucksvolle Trauerkundgebung für den am Sonn¬
abend, den 25. Juni , in Arensdrof von Werwölfen ermordeten
Kameraden Tietze aus Erkner statt . Nachdem das Reichsbanner
in der Mitte des Platzes mit umflorten Fahnen Aufstellung ge¬
nommen batte , kündete dumpfer Trommelwirbel das Nahen des
Autos mit der Leiche des für die Republik gefallenen Kameraden
an . Das Auto wurde von drei Gruppen des Reichsbanners mit
der Kreisfabne begleitet . Unter den Klängen eines Trauermar¬
sche» hielt das Auto vor der Freitreppe des Rathauses . Auf der
Freitreppe hatten der Vater und die Geschwister des Ermordeten
Platz genommen. Als Vertreter des Regierungspräsidenten nahm
Oberregierungsrat Kurzig an der Trauerfeier teil . Beim Heran¬
nahen des Autos batte die tausendköpfige Menge die Häupter ent¬
blößt . Der Kretsleiter des Reichsbanners , Kamerad Neßler , schil¬
derte in kurzen Zügen die Tat . Dann führte er weiter aus :

Wir aber fordern hier an dieser Leiche von den verantwort¬
lichen Stellen, daß sie nichts unversucht lassen , um diesen feigen
Mord zu sühnen. Wir erheben schärfsten Protest dagegen, daß
man einige der verantwortlichen Täter bereits wieder auf freien
Fuß gesetzt bat. In allen Gauen Deutschlands hören wir die
Totenklage , aber auch die Vorwürfe mit den Worten : „Jetzt ist
es genug.

" An der Leiche unseres Kameraden Tietze sprechen wir
ihm nun nochmals unfern Dank für alles aus, was er für den
Staat und für seine Angehörigen getan hat . Dem alten Vater,
der Mutter gilt unser Trost, wenn wir hier versprechen , dafür zu
kämpfen, und selbst auch zu fallen , damit dies Gesindel von den
deutschen Straßen verschwindet. Den Lebenden aber rufe ich zu :
Schließt die Reiben des Reichsbanners , sorgt dafür , daß die Ab -
scitsstehenden erkennen, wohin sie gehören. Noch einmal nehmen
wir Abschied mit dem Gelöbnis : „Deutsche Republik , wir alle
schwören , letzter Tropfen Blut soll dir gehören !"

Dann ergriff Kamerad Neuthardt vom Eauvorstand das Wort :
„Mit einem Bekenntnis für die demokratische und soziale Repu¬
blik zog unser Kamerad Tietze mit vielen tausenden seiner Kame¬
raden am vorigen Samstag nach Frankfurt a . O . Ein furchtbares
Geschick wollte es , daß er, der voll frischen Lebensmutes sein Hei¬
matsdorf Ernker verließ , als Toter hier ankam. Erschreckend groß
ist die Zahl der -Reichsbannerkameraden , die ihre Treue zur Repu¬
blik mit dem Tode besiegelten. <6 Kameraden des Reichsbanners
deckt bereits der grüne Rasen. Karl Tietze ist der stebenundvier-
zigste , den die mordlllsternc Reaktion tötete . Wir schreien nicht
nach Rache , wir fordern aber im Namen der drei Millionen Reichs¬
bannerkameraden Gerechtigkeit! Wir erwarten , daß sich deutsche
Richter finden werden, die diesen Mord sühnen. Wir, die wir in
all den Jammerjabren dem tunen Volksstaat die Treue gehalten ,
wir werden uns für die Erhaltung und für den sozialen Ausbau
der deutschen Republik einsetzen mit allen geistigen, aber wenn es
lein muß, au chmit materiellen Mitteln . Darum werden wir in
erster Linie den Kampf führen gegen diejenigen , die glauben , die
Vaterlandsliebe allein in Besitz genommen zu haben , weil sie die

Worte „Völkisch"
, „Vaterländisch" und „National " als Titel füh¬

ren . Nicht diejenigen sind die wahrhaft Nationalen , die unsere
Jugend unter dem Totenkopf marschieren lassen und sie zum Meu¬
chelmord erziehen ! Wer seinem Volke durch Arbeit , Mühen und
Opfer dient , der gibt ihm tausendmal mehr mir derjenige , der den
Totenkopf oder das Hakenkreuz an die Mütze steckt . Karl Tietze ist
als Blutzeuge für die deutsche Republik gefallen . Wir ehren sein
Andenken, wenn wir angesichts des Toten »eloben, mit verdrei¬
fachter Kraft an dem Kamp» : für die Macht, für die Würde und
für die Reinheit des republikanischen Gedankens zu wirken.

"

Hierauf erklang feierlich das Lied „Ich habt einen Kameraden "
über den Platz . Dann setzte sich unter Klängen der Reichsbanner¬
kapelle der Trauerzug in Bewegung, der dunch die Straßen der
Stadt dem Toten das Geleit zu seiner letzten Reise in die Heimat
gab.

*

Die bisherigen Todesopfer des Reichsbanner
Wie die Bundesleitung des Reichsbanners mitteilt , sind fol¬

gende Reichsbannerkameraden von Anhängern der Reaktion nach¬
weislich getötet worden :

1. Kamerad Heinrich Breuer , Bankwitz bei Zobten (Schle¬
sien) . Breuer wurde am 6 . Dezember 1824 von Stahlhelmen ! aus

'Zobten derartig geschlagen , daß er am 7. Dezember verstarb.
2 . Kamerad Erich Schulz , Berlin . Schulz wurde am 25. Avril

1925 durch den Landwirt Rehmig rechtsradikal anläßlich der
Reichspräsidentenwahl erschossen.

8 . Kamerad V o I k m a n n , Oderberg . Volkmann wurde am
10. Mai 1825 von Stahlhelmern erschossen. Außerdem wurde der
Wirt Thielcke , Oderberg so schwer verletzt, daß er seinen Ver¬
letzungen erlag .

'
4. Kamerad Rich . Wolkow , Sanitz . Mecklenburg. Wolkow

wurde am 13 . September 1925 von dem Frontspannmitglied
Schmidt aus Sanitz erschossen.

5 . Kamerad Luwig Bauer , Oberluststadt (Pfalz ) . Bauer
wurde am 1. Mai 1926 von einem völkischen Schullehrer aus Freis -
bach , Hitleranhänger , erschossen.

6. Kamerad Doktor , Breslau . Doktor wurde am 28. Juli
1926 von dem Stahlhelmmann Magira erschossen.

7. Kamerad E r d m a n n , Düsseldorf. Erdmanm wurde am
28. Juli 1926 von Stahlhelmmännern erschossen.

8 . Kamerad Tietze , Erkner bei Berlin . Tieye wurde am
25. Juni 1927 in Arensdorf bei Müncheberg von 7>em Landwirt
Schmelzer erschossen; neben dem wurden 10 Kameraden schwer ver¬
letzt.

Außerdem sind über 100 Kameraden verwundet worden , die
z . T . durch längeres Krankenlager in ihrer Erwerbsfähigkeit erheb¬
lich beschränkt worden sind . Genaue Angaben über die Verwunde¬
ten lassen sich bei dieser Unzahl der Ueberfälle nicht machen .

Es liegt System in diesen Morden ! Die Blutschuld liegt auf
dem Stahlhelm . Seine Anhänger setzten fort , was die feigen Mör -
der an republikanischen Staatsmännern begonnen haben .

Obstruktion gegen den
Nationalfeiertag

Gibt es etwas Erbärmlicheres als die Haltung des Bür¬
gerblocks zur Frage des Nationalfeiertages ? Allem Anschein
nach werden die Deutschnationalen versuchen , die Angelegen¬
heit im Reichsrat und Ausschuß so zu verschleppen , daß der
Initiativantrag der Sozialdemokraten und der Demokraten,
durch den der 11 . August zum reichsgesetzlichen Nationalfeier¬
tag erklärt werden soll, nicht mehr vor den Ferien behandelt
werden kann.

Der Verschleppungsplan kann nur glücken, wenn das Zen¬
trum ihn duldet . Das Zentrum — und vor allem der
Reichskanzler Marx — ist in dieser Frage moralisch gebun¬
den ; denn dieser Initiativantrag ist die wörtliche Wieder¬
holung eines früheren Antrags der Weimarer Koalitions¬
parteien , der auch die Unterschrift von Marx trug .

Daß die Deutschnationalen , die trotz Annahme
der „Richtlinien " die Republik und die Weimarer Verfassung
im Grunde ihres Herzens hassen und weiter im ganzen Lande
gegen sie hetzen lasten, diese Sabotage betreiben , ist wirklich
kein Wunder . Daß die D e ut s ch e V o l ks p a r t e i , die ja
bestenfalls nur aus Vernunftsrepublikanern bestsht und sich
aus Angst vor der deutschnationalen Konkurrenz noch immer
in schwarz-weiß-roter Ideologie und Demagogie betätigt , die
Sabotage des Nationalfeiertages durch Herrn v . Keudell
duldet , ist auch nicht erstaunlich. Aber das Zentrum ?
Wie erklärt es sich , daß es in einer so einfachen Frage , in der
es durch die Unterschrift seines Führers moralisch fest »
gelegt ist, nicht sein klares und einfaches Ja spricht , son¬
dern durch Manöverieren den Saboteuren Mut macht ? Zu¬
nächst kam aus seinen Reihen — wenigstens als Versuchs¬
ballon — der famose „Kompromißvorschlag" , den ersten
Sonntag nach dem 1 . August zum Feiertag zu erklären.
Dann hörte man aus seinen Reihen gar nichts mehr , obwohl
einige Zentrumsblätter im Westen sich lebhaft für den Ini¬
tiativantrag der Linken aussprachen. Ist diese Passivität
nicht aufmunternd für die p a s s i v e R e s i st e n z der Rechts¬
parteien ?

Diese Haltung der Reichstagsfraktion des Zentrums ist
nur zu erklären durch die Bemühungen seines rechten Flügels ,
zu einer engen Arbeitsgemeinschaft mit der Bayerischen
Volkspartei zu gelangen . Das ist wohl der springende
Punkt . Das Zentrum würde sicher nicht ungern ein neues
kaudinisches Joch aufrichten, durch das die Deutschnationalen
kriechen müßten , denn es weiß , baß die Partei Westarp-Hergt
bereit ist, alles zu schlucken , um nur eine Regierungskrise
und eine Reichstagsauflösung zu vermeiden. Aber mit der
Bayerischen Volkspartei will sich das Zentrum auf keinen
Fall entzweien. Die Erhebung des Tages der Weimarer
Verfastung zum Nationalfeiertag würde eine Kräftigung
nicht nur des republikanischen Gedankens, sondern auch des
Reichs gedankens bedeuten. Dagegen wendet sich die
partikularistifche und wittelsbachfromme Bayerische Volks¬
partei . Will das Zentrum dem bayerischen Partikularismus
den Verfassungstag opfern ?

In Preußen erhebt das Zentrum keinen Widerspruch
gegen die Absicht der Regierung Otto Braun , den 11 . August
zum preußischen Staats feiertag zu erklären . Es hält in
Preußen festen republikanischen Kurs . Hier handelt es sich
nicht um eine Frage der Taktik, bei der Reichszentrum und
Preußenzentrutn getrennte Wege wandeln können, um sowohl
die Stellung in der Preußenregierung als auch die Stellung
in der Reichsregierung zu behaupten . Hier handelt es sich
um B e k e n n t n i s , um die Feststellung des inneren Wertes
des Bekenntnisies zur Verfasiung von Weimar . Uns scheint»
es sei gegenüber unserem Antrag nun genug der Zurückhal¬
tung von einer Partei , die mit uns gemeinsam das Werk von
Weimar geschmiedet und am 11 . August 1919 begrüßt hat .

In den Rechtskreisen wird als Gegenstoß gegen den Ini¬
tiativantrag der Linken für den Gedanken Propaganda ge¬
macht , den 18. Januar als Tag der Bismarckfchen Reichs¬
gründung zum Nationalfeiertag zu machen . Die Ewig-
Gestrigen bei den Deutschnationalen hoffen damit , die Strese-
mannsche Oberlehrerpartei einfangen zu können , die sich gern
als die Erbin der Politik Bismarcks ausgibt . Ganz abge-
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Anna Julia schauderte leise zusammen. Sie sab das schmieg¬
same Mädchen mit den großen lebensdurstigen Augen vor sich und
fühlte ein heißes verstehendes Mitleid mit ihr . Das , was die
Berta in die Schmach getrieben hatte , war im Grunde in allen ,
war in Stina gewesen und in Wiese, war in den Figischen und —
in ihr , Anna Julia selbst . Sie empfand es wohl ; denn sie stritt
noch täglich ihren stillen Kampf.

Und doch — täglich und auch jetzt — wuchs etwas in ihr , was
ein tiefes Ruhegefühl in ihr auslöste . Ihre Alltagspflichten be¬
deuteten ihr mehr als früher . Sie fand ein stilles Interesse an
jeder kleinen Arbeit und eine nie gekannte Befriedigung über jede,
die wohl ersüllk war . Noch mehr al» früher widmete sie sich den
irgendwie Bedürftigen , einer Kranken da und dort und ganz be¬
sonders dem seine stillen Wege gebenden Bunde der Frauen . Auch
mit Pianta lernte sie mit Gleichmut verkehren. Ihr Herz klopfte
nicht mehr rascher , wenn sie ihn sah , und sie konnten sich frei in die
Augen sehen . Es war eigentümlich, wie der Lehrer selbst aus
ihrem Wesen gleichsam Fassung gewann . Auch er fand den freund¬
lichen Ton , der ihnen am besten über jede Beklemmung hinwöghalf .
Auch er lebte mit Eifer seiner Pflicht und gestaltete seine Klasien
immer mehr zu einer Art Musterschule, so daß die von Tannü mit
immer gröberem Stolz zusahen, wie in regelmäßigen Zeiträumen
auswärtige Gäste die Schule von Tannd besuchten .

In Piantas Innerem war freilich weniger Ausgeglichenbeit
als in dem Anna Julias . In ibm wühlte nach den Begegnungen
mit ihr die Leidenschaft, und wenn sie sich nach Stunden und Stun¬
den in heißem Verlangen erschöpft batte , blieb ihm ein Ekel von
dem Leben, vor dem gegenwärtigen Leben besonders zurück. Die
alte llnstetbeit erwachte wieder , und ihr gesellte sich der ungestüme
und unklare Drang , der je von Zeit zu Zeit sein Wesen erfüllt
batte . Dann blickte Daniel Pianta wieder über die Grenzen von
Tannd hinaus , bereute , daß er nicht gefolgt war , als man ihn von
auswärts gerufen und nahm in einer solchen Stunde mit jähem
Entschluß eine neue Berufung in eine weit entlegene Stadt , die
ihm »ukam, an .

Von da an war seine Seele wieder von Stürmen bewegt. Er
stand wieder hochaufatmend am Fuße steiler Berge und setzte gleich¬

sehen davon, daß es ein Schlag ins Gesicht für den g roß -
deutschen Gedanken wäre es , wenn man in der Deutschen
Republik, die den Anschluß Deutschösterreichs erhofft, den Tag
feiern würde , an dem der großdeutsche Traum der 48er Gene¬
ration den Todesstoß durch die vereinigten Fürstenhäuser
erhielt , so würde dies als eine außenpolitische Pro¬
vokation ersten Ranges wirken : der Jahrestag der
„historischen Szene" im Spiegelsaal des Versailler
Schlosses , während der Belagerung von Paris , als Na¬
tionalfeiertag des Deutschland, das immer wieder beteuert ,
es halte an der Locarno- und Völkerbundspolitik fest ! Ein
gefährlicher Aberwitz , der übrigens nicht nur vom gesamten
Auslande , sondern auch von der überwiegenden Mehrheit
d?s deutschen Volkes als eine Herausforderung des ge¬
sunden Menschenverstandes empfunden werden würde.

Wir haben hierfür einen geradezu klassischen Zeugen:
Als die Rechtskreise zu Anfang dieses Jahres verlangten ,
daß als „Gegenstück" zur Rundfunkrede Otto Brauns am
9. November auch eine Gedenkrede am 18 . Januar im
Rundfunk gehalten werde, da wandte sich die zustän¬
dige Stelle an »den Führer der Deutschen Volkspartei
Dr . Stresemann , da dieser von vielen und vor allem
von sich selbst als der Erbe der Bismgrckschen Tradition be¬
trachtet wird . Aber Herr Stresemann , der sonst gar nicht

fam an , sie in einem einzigen, stürmischen Anlauf zu erklimmen.
In den kleinen Ruhepausen zwischen diesen Gefühlswallungen
brannte ihn das Leid um Anna Julia Balmott und die Angst vor
dem Abschied von ihr .

In Tanno war Aufregung . Man wollte den Lebrer nicht
ziehen lasten. Der Rat sandte ihm eine Abordnung mit Valer an
der Spitze. Er aber hatte sich schon fest verpflichtet und konnte

nicht mehr zurück, selbst wenn er gewollt hätte . Da stieg Cölestin
Ammann , der Kollege, mit Behagen von seinem Schneidertisch und

tröstete die Leute , er fühle sich viel kräftiger als vor Jahren und
könne auch mit einem schlichteren Gehilfen als der Pianta aus -

kommen . Dieses Wort , das ihnen eine Ersparnis im Gemeinde-

Haushalt in Aussicht stellte, fingen die von Tannd eifrig auf und

verpflichteten an Piantas Stelle einen jungen Menschen , der so¬
eben aus dem Seminar getreten war .

Anna Julia fuhr ein Schmerz durch die Seele , als sie hörte ,
daß Daniel Pianta gehen würde . Dann sagte sie sich, daß es für
sie beide das Beste sei . Und als er ihr bald darauf selbst und mit
ruhiger Fastung von seinem Fortgehen sprach , tat sich ihr Herz
weit für ihn auf , darum , daß er mit keinem Wort mehr an dem
rührte , was zwischen ihnen gewesen . Sie hielten es so bis an den
Tag seiner Abreise und auch an diesem selbst sagten sie sich nicht
mit Worten , was sie empfanden . Aber es war doch eine Stunde ,
die sie ihr Lebenlang nicht mehr vergaben.

Pianta ging am Vormittag hinaus , sich bei Anna Julia zu

verabschieden. Sie aber entgegnete ihm : „Wir find so lange gute

Freunde gewesen , ich möchte Ihnen ein Stück weit das Geirrte

geben.
"

Pianta nahm dann bei Jon Flury , dem Pfarrer , sein letztes
Mtttagsbrot in Tannd ein , hatte in den Gasten des Dorfes überall

einen herzlichen , seinen Weggang verzögernden Abschied und sah

sich endlich , nachdem da und dort ein guter Bekannter ein Stück mit
ihm gegangen , außerhalb des Dorfes auf dem Wege, der durch die
Waldlücke talwärts führte , mit dem Pfarrer allein .

Sie sprachen von Vergangenem und Künftigem .

„Ihr hinterlaßt mir ein Erbe , von dem ich früher nicht viel
hielt, " sagte Flury . „Jetzt aber scheint es mir wert , daß ich es
hüte . Ich habe Vertrauen , daß die Frauen von Tannd , der Welt
»um Beispiel , tbr Versprechen der Selbstverleugnung halten wer¬
den ." Der alte , eigenwillige Herr yottelte mit kurzen , festen
Schritten neben ihm weiter und fuhr in seinem Feldwebelton fort :

„Ihr wißt Bescheid . Ich habe eine wackere Helferin ."

redefaul — besonders bei solchen Anlässen — ift , lehnte
dankend ab und schlug selbst D . Kahl als Rakio -Gedenk -
redner vor . Er wußte nämlich ganz genau , wie ein 18 . Ja »
nuar -Vortrag , befi er , der Reichsaußenminister, halten würde,
auf die ganze Welt gewirkt hätte . An diese bezeichnende ,
bisher nicht bekannt geworden Episode mußte in jenen Ta -
gen erinnert werden, in denen von Regierungsparteien teils
mit Gegenvorschlägen, teils mit passiver Resistenz gegen den
einzig in Betracht kommenden Nationalfeiertag , den 11 . Au¬
gust , Obstruktion getrieben wird.

Vereinigung republikanischepresse
In einer überaus zahlreichen Versammlung von Vertretern

republikanischer Presse wurde am Mittwoch im Reichstage die
Vereinigung „Republikanische Presse" gegründet , die ihre Tätigkeit
auf das ganze Reich erstrecken soll . Nach der einstimmig angenom¬
menen Satzung dient diese Pereinigung dem Zusammenschluß von
Mitgliedern der deutschen Presses die bereit sind , in Ausübung
ihres Berufes die Achtung vor der deutschen Republik und ihren
Farben zu fördern und in Treue zu ibnca an der lebensvollen
nationalen, sozialen und wirtschaftlichen Ausgestaltung des deut¬
schen Volksstaates mitzuwirken.

Es schien Pianta, -als habe er damit ihm nicht nur bedeuten,
daß er um sein Verhältnis zu Anna Julia wußte, sondern ibm auch
gleichsam sagen wollen : Und ich weiß , daß sie dort auf dich wartet .

Anna Julia nämlich saß auf einem Erasbügel am untern
Saume des Waldes , den die beiden Männer soeben verließen . Sie

> erhob sich mit einer leichten, anmutigen Bewegung und grüßte sie
j schlicht und ohne Verlegenheit . John Flury aber blieb sogleich
! -stehen und sagte, daß er umkehren wüste und es ihr llbevlaste, mit
! dem Lehrer und Freude noch ein Stück Weges zu gehe .

Gleich darauf fanden sich Anna Julia und Pianta Seite an
Seite durch die Wiese schreitend .

Ostern war nabe , und warme Tage hatten in das Tal di«
Herrlichkeiten des Frühlings getragen . Ein wunderbarer Reich¬
tum satter Farben umleuchtete die beiden. Da war das vvangende.
glänzige Junggrün der Miesen und ein heißes, tiefes 3p3au de»
Himmels . In beide hinein aber schnitt mit blendendem Glanz«
ein köstliches Weiß wie die trennende Grenze zweier Länder . E»
batte in den Bergen noch eben geschneit , und so standen sie mit
kühlen, stolzen , greisen Scheiteln in der Sonne . In drn Matten
wuchsen die ersten Blumen , gelbe und weiße zumeist, und oft war
es nur eine einzige, die sich auf schlankem Stengel über da» Gra «
erhob, oft war eine ganze Matte damit besät.

Anna Julia und Pianta sprachen von der Pracht dar Natur ,
durch welche sie sich hinbcwegten . Sie selbst waren in ihre« dunkeln
Kleidern zwei ernste, geprängelose Erscheinungen. Anna Julia
trug am Arm da» schwarze Kopftuch , Pianta den Mantel . Von den
Blumen und von den Bergen sprachen sie und von Bergen , auch
davon, wie die Fremden wieder nach Tannd kommen würden , dann
kamen sie auf einzelne Leute de» Dorfes , auf die alte Alla , den

' Dominik Valer und leine redselige Mutter . Aus der Gegenwart
gelangten sie in die Zukunft und wünschten einander in einfachen
Worten Glück in die Zukunft hinein . Anna Julia sprach mit « iner
leisen Wehmut von Wieles Grab , von Werner , dem Studenten , von
dem sie eben einen Brief bekommen hatte , und Piantas Augen
sprühten einmal plötzlich , als er erzählte , daß ihm in feiner neuen
Stellung eine ungewöhnliche Bewegungsfreiheit , freies Feld zur
Durchführung eigener Pläne rstrd Versuche gesichert seien. Von
ihrer Liebe redeten sie kein Wort . Wohl war in jedem oon ihnen
eine leise zitternde Schwäche , aber sie lieben sie , während sie freien
und verständigen Gedanken ruhig Worte gaben, nicht auiftommtri.

(Schluß folgt .)
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Diese Arbeit soll belebt und gefördert werden durch versän-
liche Fühlungnahme und offene Aussprache mit dem Ziel , zur
Erfüllung republikanischer Ausgaben gemeinsame Wege zu finoen
oder auf getrennten Wegen in sachlicher Uebereinstimmung oder
jedenfalls in gegenseitiger, sachlicher Würdigung vorzugeh 'n.

Mitglied der Vereingung „Republikanische Presse" kann jeder
Vertreter der deutschen Presse werden, der das Ziel der Vereini¬
gung bejaht und sich zu eigen macht .

In den Vorstand wurden einstimmig gewählt : Georg Bern¬
hard , Josef Joos , Paul Loebe , Hermann Orth , Wilhelm Sollmann .
Karl Spiecker , Friedrich Stampfer , Oskar Stark , Theodor Wolff.
Außerdem wurde ein Arbeitsausschuh gewählt , dem angehören :
Affringhaus , Brammer , Carbe , Elbau , Feder , Fortmann , Soff-
mann , Katzenberger, Klühs , Mendel , Nuschle , Franz Ullstein. Der
Vereinigung traten sofort über 150 Mitglieder bei .

Freistaat Baden
bin letzter Appell der badischen Mieter

Dom Landesverband Badischer Mietervereine geht uns fol¬
gende Entschliebung zu :

Der Landesverband Badischer Mieterverein « erhebt entschie¬
denen Einspruch gegen die auf Grund des Veschlusies des Haus -
baltsausschusies beabsichtigte weitere Lockerung des Mieterschutzes
für Gewerberäume und Wohnungen . Die bis heute vorliegenden
Ergebnisse der Lockerung des Mieterschutzes auf Grund der Ver¬
ordnung vom 13 . Juli 1926 haben mit aller Deutlichkeit den Be¬
weis erbracht, daß weite Kreise des gewerblichen Mittelstandes in
die schlimmste Lage gebracht wurden und ihre Existenz in höchstem
Mähe gefährdet ist. Durch diese Maßnahme wurde der Freiheit
des Handelns Tür und Tor geöffnet und Hausbesitzern und kapital¬
kräftigen Unternehmern die Ellenbogenfreiheit gegeben, die sic auch
zum allergrößten Teil in der rücksichtslosesten Weise ausgenutzt
haben , um dem gesunden gewerblichen Mittelstände die Lebens¬
möglichkeit zu erschweren , oder sogar abzuschneidcn . In der Aus¬
wirkung dieser Lockerung haben selbstverständlich die weitesten
Kreise der Bevölkerung als Verbraucher die Kosten zu bezahlen
und die Verteuerung der Lebenshaltung hat neue Lohn- und Ge¬
haltskämpfe im Gefolge. Pöllig unbegreiflich ist es daher , daß
große Parteien , von denen man mit aller Bestimmtheit erwarten
sollte , daß ihnen das Volkswohl höher stünde, als das Wohl eines
einzelnen Standes und das Wohl von Spekulanten , für die weitere
Lockerung des Mieterschutzes und der damit verbundenen Entrech¬
tung weiterer wirtschaftlich bedeutender Schichten des Volkes im
Interesse eben dieser Spekulation eintreten konnten . und können.
Gegen diese Stellungnahme muß mit aller Entschiedenheit Protest
eingelegt und verlangt werden, daß Parteien , die in ihrem Schilde
das Wort „Volksvartei " führen , und Parteien , die auf Grund ifa «*
weltanschaulichen Einstellung die sozialen Belange über die egoisti¬
schen stellen müßten , unter allen Umständen gegen jede weitere
Lockerung des Mieterschutzes eintreten müsien , um nicht in den
Verdacht zu geraten , daß sie sich bei ihren Maßnahmen nur vom
Jnteresie des Besitzes und der Besitzenden leiten ließen unter
Ucbergehung der Lebensnotwendigketten der breitesten besitzlosen
Schichten .

Eine schwarz-weiü-role Lanvbund-para- e
* Aus Seckenheim schreibt man uns :

Der Badische Landbund , der vorgibt , eine neutrale Organi¬
sation zur Wahrnehmung landwirtschaftlicher Vcrufsinteressen zu
sein , bat am Sonntag hier seine reattionäre Gesinnung und einseitig
parteipolitisch« Einstellung in rctlamebafter Weise zum Ausdruck
gebracht. Die Landwirte batten ausnahmslos schwarz - weiß-rot ge¬
flaggt , und, was das Jteressante ist , nicht etwa mit alten , aus dem
Zeitalter der Monarchie herrührenden Fahnen , sondern mit neu an-
geschafften . Die Borniertheit ging so weit , daß zwei Bauern an der
Hauptstraße , die noch alte 48er schwarz -rot -goldene Fahnen besitzen
und vor dem Zusammenbruch diese zum Flaggen benutzten, weil sie
keine andere hatten , sich jetzt nur schwarz - wcitz- rote Fahnen gekaun
und sie am Sonntag berausgebängt haben . Höher gcbts nimmer .
Der Landbund hat damft seine einseitig-parteipolitische antirevuvli -

kanische Gesinnung in demonstrativer Weise zum Ausdruck gebracht
und gleichzeitig bewiesen , daß das Geschwätz von der Notlage der
Landwirtschaft nur eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ist .

Aber die Lanobündlet -Parade hat andererseits auch gezeigt ,
daß die Seckenheimer Bevölkerung für solche reaktionäre Kindereien
weder Sinn noch Verständnis hat . Sie zeigte keinerlei Interesse
für diese Spielerei und ließ die Herrschaften unter sich . Außer den
direkt Beteiligten nahm kaum jemand an der Sache Anteil . An dem
Umzug beteiligten sich etwa 30 Mädchen und ebenso viele Burschen
sowie 4—5 Abordnungen auswärtiger Landbund -Vereine mit Fah¬
nen und etwa 60 ältere Teilnehmer von hier . Um 1 Ubr war im
Schlößchen eine Bannerweibe des „Junglandbundes " und anschlie¬
ßend Landesversammlung des Bad . Landbundes und Jungland¬
bundes vorgesehen. Mangels der erhofften Beteiligung aus der
Bevölkerung zog man sich in den Schloßsaal zurück und erledigte so
außerhalb der Oeffentlichkeit seine Angelegenheiten . Als „Fest¬
redner " mußte natürlich ein evangelischer Geistlicher und zwar Herr
Pfarrer Karl -Brötzingen, gesucht werden, der sich sicher glücklich
fühlte , nun wieder in seinem schwarz- weiß- roten monarchistischen
Element zu sein . Und wie bat er die christlichen Sittengesctze von
Liebe, Versöhnung und Frieden , vom Verderben und Fluch des
Goldes und des Mammonismus vertreten ! Sicher werden nunmehr
alle Zuhörer , ihrem Christus folgend, alle irdischen Güter von sich
werfen , ihre Habe mit den Armen teilen und ihre Feinde lieben.
Ja , es gebt nichts über die Konsequenz unserer Vertreter Christi
auf Erden ! Nicht weniger als sieben Redner waren noch vorgesehen,
und zwar die Herren Eebhardt - Evvingen , Mayer -Rbeinsbeim , Gc-
heimrat Dr . Ponfik -Berlin , Frau Richtei-Heidelberg, Reichstaas -
abgeordneter Julier -Mingolsbeim , Landtagsabgeordneter Kleiber
und Direktor Füller -Karlsruhe . Vor so viel Geist beugen wir uns
in Deniut und schweigen .

Nur auf eines möchten wir Hinweisen : Das Schloß » soll eine
Eemeindeanstalt sein , so wird immer gesagt, wenn es gilt , di« wah¬
ren Absichten , die man damit verfolgt , zu verbergen . Wie aber ist
es möglich , daß diese „Gemeindeanstalt " nicht nur keine Spur von
der Farbe der Republik zeigte , sondern über und über mit den
revublikfeindlichen, reaktionären schwarz-weiß-roten Farben an der
ganzen Front nach der Hauptstraße behängen werden konnte? Es
wäre wünschenswert, daß die republikanischen Parteien Seckenheims
die Wertschätzung und die Würde des republikanischen Gedankens
auch in der Gemeinde solchen Kindereien gegenüber vertreten und
hier für Ordnung sorgen . Der Reichspräsident und die deut-schnatio -
nalen Minister leisten den Eid auf die Republik und auf Schwarz-
Rot - Eold , ihr Anhang aber pfeift auf diese Aeußerlichkeiten und
demonstriert für Schwarz-Weiß-Rot und die Monarchie ! Um so
mehr scheint uns eine öffentliche Stellungnahme hierzu nötig zu
sein , weil diese Aufmachung zeigte, daß nur ein verschwindend klei¬
ner Bruchteil unserer Einwohnerschaft hinter diesen Machinationen
steht . Daran wird auch nichts ^geändert durch die Beteiligung
zweier Söhne armer Eisenbahn -Proleten unh eines in den Kreisen
der Intelligenz sehr geschätzten Volksschullebrers.

Wenn wir nun diesem üblen Gebilde die grobe Beteiligung
weitester Kreise der hiesigen Einwohnerschaft an den Werbeoekan-
staltungen anläßlich des Reichsarbeitersporttages gegenllberstellcn,
vor allem die große Zahl blühender Jugend , die hoffnungsvoll und
freudig in das schönere Land einer neuen Zukunft ihren Blick
richtet, dann steht für uns bestimmt und sicher fest : „Mit uns zieht
die neue Zeit !"

Aus dem badischen Kalibergbau . In dem Jahresbericht für
1926 des Badischen Bergamtes beißt es über das Kalibergwcrk in
Bugginsen unter anderem : Schacht 1 ist bis zu seiner vollen Lei¬
stungsfähigkeit ausgebaut . Auch der Schacht 2 hat das Kalisalz¬
lager erreicht und ist mit dem Schacht 1 verbunden worden. Durch
den Schacht 2 ist ein zweiter Ausgang aus der Tiefe geschaffen und
damit die Sicherheit der Bergarbeiter wesentlich erhöht worden.
Sämtliche Karbidlampen sind jetzt durch elektrische Lampen ersetzt
worden.

Besuch der Gewerbeschulen in Baden . In dem in den letzten
Tagen erschienenen Amtsblatt des badischen Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts wird der Besuch der Gewerbeschule in den
Schuljahren 1922/23 , 1921/25 , 1925/26 und 1926/27 nach Berufen ge¬
ordnet zur Kenntnis gegeben . Diese übersichtliche Darstellung über
den Besuch der Schüler der für unser Wirtschaftsleben bedeutsamen
Gewerbeschulen ist nicht nur für Handwerk und Industrie , sondern
auch für die Allgemeinheit vv» grobem Interesse . Während noch
im Schuljahre 1922/23 die Zahl der Gewerbeschulen 63 betrug , be¬
stehen z . Zt . 71 solcher Anstalten , die eine Gesamtschülerzahl von rund
31000 aufweisen.

Senoffenschastsbewegung
Aufruf - es Internationalen Senosten-

fchastsbundes
An Sie Genossenschafter alter Län- er

Der Ecnosienschaftstag, den wir vor fünf Jahren zum ersten¬
mal feierten und den wir in diesem Jahre am Samstag , den
2 . Juli , begeben werden, vereinigt die Genossenschafter oller Län¬
der zu einer Gemeinde, die entschlossen ist , an der Errichtung der
Genossenschaftlichen Gemeinschaft mitzuarbeiten .

Der wirtschaftliche Erfolg , die Zunahme der Mitgliederzabl ,
das Wachsen der Unternehmungen und die Häufung der Gewinne
sind zu gemeingültigen Wahrzeichen des genossenschaftlichen Sy¬
stems geworden. Der „Genossenschaftstag" schlingt das geistige
Band um die Ecnosienschafter aller Rassen , aller Farben , aller
Glaubensbekenntnisse und schmiedet sie zu einer Einheit im Geiste
der Brüderlichkeit und der sozialen Gerechtigkeit; er bewahrheitet
unsere Ueberzeugung, daß der gcnosienschaftliche Gedanke zum Welt -
bekennntis wurde, zum Ausdruck der gemeinsamen Idee der
Menschheit, zur Antwort ans ihre Nöte, zum Inbegriff ihrer Be¬
strebungen.

Der Internationale Eenossenschastsbund, der jetzt die Eenos-
senschüftsbewegung38 Länder umfaßt und üher alle Weltteile ver¬
zweigt ist, ist bestrebt, die Genosscnschaftsbeweaung auf dieser all-
umfasienden Grundlage zu erhalten . Deswegen auch beschränkt
er seine Tätigkeit ausschließlich auf das eine Ziel : Die Förderung
einer Wirtsachftsordnung , die frei von Ansporn des Profits und
vom Anreiz des persönlichen Vorteils wäre , einer Wirtschaftsord¬
nung , die das Wohlergehen der Gesellschaft über alles andere
stellt . Strikte Neutralität in allen Angelegenheiten der Politik
und der Glaubensbekenntnisse ist zur goldenen Regel des Bundes
bei all seinen Unternehmungen geworden. Niemand soll seinen
Reihen wegen feiner religiösen Ueberzeugung oder politischen
Meinung serngehalten werden. Hier wie auf dem wirtschaftlichen
Gebiet gilt als Leitgedanken der internationalen Eenossenschafts -
bcwcgung — „Einer für alle und alle für einen" .

Schreibt Neutralität auf cud’ Fahnen und verkündet der Welt
am Genossenschaftstag: Die Eenossenschaftsbewcgung steht über
allen Parteikämpfen , über allen Elanbensgegensitzen !

Eure Parole sei : Vorwärts , geeinigt im Kampf für die Auf¬
richtung der Zivilisation auf der Grundlage des gcnosienschaftlichen
Zusammenarveitens und des Weltfriedens .

Der Internationale Genossenschaftsbund.

SemeinSepMtik
Der Deutsche Städtetag wird am Samstag in Freiburg i . B.

eine Vorstandssitzung abhalten , die sich U. a . mit der Frage des
Wohnungsbaues und der Hauszinsstcueroerteilung , des Arbeits -
nachwcisgesetzes und des Reichswirtschaftsrats beschäftigen wird .

Beim

Saison •Ausverkauf
biete ich Ihnen Gelegenheit , meine bekannt
schöne und gute Qualitätsware zu den

denkbar billigsten Preisen
zu kaufen

— Bitte beachten Sie meine Auslage —

3ez >fa 8aer1
Kaiserstraße I26

Der Volksbühnentag
Der Volksbühnentag hatte seine diesjährige Tagung nach

Magdeburg zuiammengerufen , wo dre Deutsche Tdt e r a u s ft e l l u n g mit anschaulichen Modellen und au ^fuhruchcnStatistiken über das praktische Wirken und den organisatorr ^ -mAufbau des Verbandes der deutschen Volksbuhncnoereme Rechen¬schaft ablegt . Es gibt in der Ausstellung eine Tafel , die sich be¬sonders scharf dem Gedächtnis einvräot : der „Musentempel . derdas das deutsche Tbeaterwesen versinnbildlicht , von Sprüngen undRissen beschädigt und in seinem Bestände gedroht , wird von den
Werktätigen Masien gestützt und neu gefestigt. Diese lehrreicheMagdeburger Theaterausstellung würde einer hoffnungsloien An¬
gelegenheit das Wort t «U , gäbe es im Tbeaterwesen nicht dt«Keimzelle einer neuen Entwicklung, die sich ,,V0 lksbuvnnennt , und die Deutschlands besonderer Ehrentitel ist Gewiß gehtes in einer so gewaltigen Organisation wie dem Volksbudnenver -bande mit seinen 268 Gemeinden und einem Mitglieder -stande von 510 000 Menschen nicht ohne Reibungen und
Meinungsverschiedenheiten ab . Aber das ist kein Beweis der
Schwäche , sondern im Gegenteil ein Beweis dafür daß das demo-
kratifche Prinzip der freien Meinungsäußerung hochgehalten und
Nicht, wie in reaktionären Organisationen , bürokratisch unterdrücktwrrd . Sensationslüsterne Leute , die sich etwa auf einen „KrachLesv ' tzt hatten , sind gründlich enttäuscht worden . Die geschaitlichen? ^^ ^ndluugen nahmen einen durchaus würdigen und für die Te -
bandsleitung ehrenvollen Verlauf . Das Gespenst der „Kri,e war .ehe es sich noch » echt hatte zeigen können, auch schon beschworen .2m Mittelpunkte der Tagung standen die Ver treter Ver¬sammlungen . die der Unterstaatssekretär a . D. Genoss« CurtBaake mit Umsicht leitete . Nach einem öffentlichen Be -
srußungsabend nahm man am nächsten Morgen den Ge -' a kts - und Kassenbericht entgegen , die beide, aus dem« unde von Dr . N 0 st r i e v k e und G e i l g e n s . der besonderenber weiten , der wirtschaftlichen Erschütterungen und ihrer
^ unst ' gen Auswirkungen auf die volkstümlichere KunjtPHeaeh e r n «lÄ trotzdem einen Zugang v 0 n 4 0 0 0 0 M r t g l i r -über so neuen Gemeinden buchen konnten. Da-

^ »rvei gehaltvolle wissenschaftliche Vortrage . Pros .
Leipzig erläuterte an drei besonders markantenBenvwlen d,e „Idee des V 0 l k s t h e a t e r s im Wandelder Zetten . Ex zeigte, wie zu ganz verschiedenen Zeiten undan ganz verschiedenen Orten im alten Griechenland des 5 . und 1 .vorchristlichen Jahrhunderts , in der mittelalterlichen Myst-rien -bübne Mittel - und Nordeurovas und in den Javanischen Schatten¬spielen, „Wa -Pang "

genannt , die schon im 11 . Jahrhundert er¬wähnt und gegenwärtig noch aufgefübrt werden , die künstlerischeGestaltung aus religiösem Urgrund erwächst , indem ein primitiverRauschzustand, wie man ihn noch heute bei den Naturvölkern , etwaim Hottentottenkraal , erzeugt, zum Erlösungsgedanken veredelt undDon der Masse auf einzelne besonders geeignete Vertreter über¬tragen wird . Künstler und Publikum bilden in allen diesen Fälleneine Einheit , und ebenso untrennbar sind das dichterische , das
schauspielerische und das architektonische Element miteinander ver-»mipft. Alle spätere Entwicklung bedeutet gegenüber diesem reli¬

giösen Jdealzustand ein Entartung , weil sie Auflösung mit sich
führt . Die Volksbühne muß, wenn auch auf anderen Wegesi , die
getrennten Teilen wieder zusammenfügen.

„Der K u l t u r w i I l e der Massen " lautete das Thema
des Vortrages von Professor M a r ck aus B r e s l a u . Es gilt ,
sich heute mit dem Problem der Masie abzufinden . Mit Fürsorge -
mabnabmen der wilhelminischen Acra , mit den Zwangsmaßregeln
der altvrrubischen Armee kommt man nicht mehr an sie heran .
Auch das Bildungsideal der klastischen Zeit kann sie nicht mehr er-
fasten , weil es indiüidualistisch-bürg^rlich ist. Das Volk kann nur
durch sich selber befreit und kulturell gehoben werden : das Volk ,
das durch ein gemeinsames wirtschaftliches Schicksal zu einer Klaste
zusammengeschweißt wird . Für den russischen Kommunis¬
mus ist die Maste an sich schon ein Ziel , der Kollektivmensch der
Zukunftsgescllschaft. Deshalb erstrebt man dort eine Entpersön - ,
lichung der Kultur , eine Mechanisierung im Sinne der Technik , die
sich mit dem ersten anderen Extrem berührt ; mit dem Taylorsyftem
des amerikanischen Ueberkavitalismus . Man will die Grenzen von
Kunst und Leben, von Theater und Wirklichkeit, verwischen , und
man bat L u n a t s ch a r s k i , obwohl er Volkskommissar für Volks-
bildungswelen ist , auf den Inder gesetzt, weil er ähnlich wie
T r 0 tz k i es für die Wirtschaft gefordert hat , die Befreiung der
Persönlichkeit verlangte . Für uns txjifen „Asiatismus " und „Tech¬
nisierung" der Kultur nicht . Unser Ziel muß sein die Aneignung
der bürgerlichen Kulturgüter und ihre Durchdringung mit neuem
Geiste , mit dem Kulturbewubtsein der proletarischen Maste. Das
Bürgertum ist durch Besitz und Bildung zur politischen Macht ge¬
langt ; wir aber wollen durch politische Macht zu Besitz und Bil¬
dung gelangen , wie schon Karl M a r r es formuliert hat .

Damit war der Boden bereitet für den Sauvtvortrag ber Ta¬
gung „Politik und Tbeate r" . Julius B a b brauchte die
Umrisse , die im Marck geliefert hatte , nur deutlicher nachzuzeichnen
und mit Inhalt füllen , und gerade das , die gegenständliche Be¬
lebung , die plastische Durchmodellierung des Stoffes , versteht er
meisterlich. Er trennte mit logischer Schärfe das politische vom
künstlerischen Gebiet und führte als Beispiel der Verwechslung des
Theaters mit Politik Wilhelm II . und Mussolini an .
I m m e r m a n n , ein Sohn , der Stadt Magdeburg hat ausdrücklich
den gesunden, nüchternen Sinn der Deutschen in Schutz genommen,
die sich nicht , wie die Spanier und Rüsten , zu romantischen Helden¬
taten hinreiben ließen , sondern den rechten Moment abpaßten ,
um dcks Joch Napoleons abzuschütteln. Die Kunst, die durch rhyth¬
mische Bezauberung ein erhöhtes Erlebnis der Wirklichkeit an -
strebt, hat ihre eigenen Gesetze. Sie ist nicht „neutral "

, sondern
mehr noch ; sie ist souverän . Es ist Dilletantismus , wenn man dem
Theater politische Gesinnung als Ersatz für künstlerische Fähigkeit
unterschiebt.

Ernst Toller als Sprecher der Opposition vertrat den ein¬
seitigen Klastenstandvunkt und bezichtigte Bab und den Vorstand
der Berliner Volksbühne mit besonderer Beziehung auf den „Fall
Piscator " der Fenebelung , Vcrunklärung der Ziele und Verirrung
in bürgerliche Ideologie . Künstler sind schlechte Debatteredner ;
es war nicht schwer . Toller die Uebertreibungen nachzuweisen , zu
denen ihn seine Leidenschaft hingerissen bqtte. Hervorragend be¬

teiligte sich daran Genosse Seidel vom A .D .E .P . , der aus seiner
Praxis als Funktionär davor warnte , sich in Formulieren zu ver¬
beißen und die Unabhängikeit der Kunst vreiszugeben . Auch wir
warten , wie unsere Vorväter 1813, den rechtenMoment ab , in dem
wir uns ausschließlich zur Idee der sozialen Revolution bekennen
können . Prof . Ziegler aus Hannover erinnerte Toller da¬
ran , daß gerade die Volksbühne sich seiner revolutionären Dramen
angenommen habe, und daß in Hannover zu dem christlich -nationa¬
len Bühnenvolksbund eine Theatergemeinde des „Jungdo " und
eine Stahlhelmgemeindc getreten seien . Eine ähnliche Zersplitte¬
rung würde auch die Volksbühne bedrohen, wenn sie sich von der
Parteivolitik abhängig machte .

Die Tagung , umrahmt von ausgezeichneten Theatervorstellun¬
gen der Berliner Volksbühne und einem modernen Abend, der
„Wege zur Eemeinschaftskunst " aufwies in Gestalt von
Laienspielen — „Aufbruch des Geistes " von W . Illing ,
den reinen Bewegungschor „Erweckung der Massen " der
Tanzgruppe Skoronel - Trumvy und das Sviel für bewegten
Svrechchor „Der gespaltene Mensch " von Brunno Schön -
l a n k — klang in ein begeistertes und begeisterndes Bekenntnis
zur Volkshübnenidee aus . Gerade die Laienspiele haben bewiese »,
daß auch der Klassenkamvf, die Jugend und der Fortschritt in der
Volksbühne zu ihrem Rechte kommen . H .

Theater und MustK
Festkonzert Gesangverein Lyra . In den Sälen der Eintracht

veranstaltete der Gesangverein „Lyra " der Firma v . Steffel in
anläßlich seines Stiftungsfestes und der damit verbundenen Fah¬
nenweihe ein Festkonzert. Das Programm war dem Andenken von
Beethoven und Schubert gewidmet . Der gut geschulte aus kräfti¬
gen Stimmen sich zusammensetzende Chor eröffnetc mit der Vesper
von Beethoven den Abend. Der Dirigent , Herr S ch n e i tz, legt be¬
sonderen Wert auf eine präzise Klarheit der Wiedergabe und
Schönheit des Klanges . So einfach sich die Beethoven - und Schu¬
bertchöre anhören , io steht doch gerade ihres klaren Satzes wegen
manche Schwierigkeit bei der Wiedergabe darinnen . Die Lyra sang
besonders Schubert mit grober Innigkeit und starker Einfühlung .
Herr Leopold S ch n e i tz sang eine gut gewählte Auslese von
Schubertliedern . Herr Schneitz hat einen biemamen weichen Tenor ,
der frei ist von allen nasalen Beiklängen , er singt leicht und weiß
besonders gut Schubert zu singen . Frl . T r e f u r t spielte Beet¬
hoven und Schubert-Liszt . Die Pianistin bat äußerst beachtliche
technische Qualitäten , der Vortrag hatte Form und Linie . Frl .
T r e s u r t bekundete ihre starke Musikalität ^ uch bei der anschmie¬
genden, feinfühlenden Begleitung . Sämtliche Darbietungen fanden
lebhaften Beifall . Das schöne Einvernehmen zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer bei der Finna v . S t e f f e l i n bekundete sich
besonders bei dem Festakt der Fahnenweihe . Die Harmoniekavellc
erfreute mit fein abgetönten Orchesterdarbietungen . Herr L e h -
n e r t , der Vorsitzende der Karlsruher Sängervereinigung , nahin
den Weiheakt vor , Verschiedene Vereine , so der Sängerkran », Ba -
dcnia, Eintracht -Lyra brachten ihre Glückwünsche dar . Nachmittag-
bewegte sich ein kleiner Festzug durch die Straßen der Südstadt .

»
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unser Schuhwaren - Saison - Ausverkauf
ab 1 . Juli

bietet ihnen enorm große Vorteile . — Besichtigen Sie vor Ein¬
kauf Ihrer Schuhwaren unsere Lager und Schaufenster 5502

Schzihh aus Seels JVccelif . , Karlsruhe, Kaiserslvaße 52 &5ä£«5*5
Wohnungswucher in Oestringen

Aus Oestringen bei Bruchsal wird uns geschrieben : Eine uner¬
hört « Mietssteigerung baden die hiesigen Wohnungen der Gemeinde¬
häuser (Allmendstraße ) erfahren . Die Miete wurde derart in die
Höhe geschraubt , daß es einem Arbeiter nicht mehr möglich ist , die¬
selbe zu bestreiten . Der Durchschnittslohn eines hiesigen Zigarren¬
arbeiters beträgt 15 — 20 Jl vro Woche. Der Wunsch des Bürger¬
meisters gebt ja schon lange dabin , die Arbeiter aus diesen Woh¬
nungen Heraus zu bringen und die Wohnungen mit Beamten, ' Leh¬
rer usw . zu besehen . Es ist der Allgemeinheit schon lange bekannt ,dah der Herr Bürgermeister für die Arbeiterschaft nicht viel übrig
bat . Die können ja in Löchern hausen . Vielleicht schafft sich
der diesige Eemeinderat einen ganzen Rangierbabnhof an und stopft
die durch ihren Beruf schon ohnehin gesundheitlich mitgenommenen
Arbeiter hinein .

Das Gemeindevermögen Oestringens wurde seit den Jnflations -
jahren um 90 000 «# — neunzigtausend Mark — vermehrt . Diese
für unseren Ort auherordentlich Hobe Wertsteigerung wurde durch
Häuserkaus , Enteignung von Bauplätzen und durch Uebernabme der
von der hiesigenBaugenossenschast stammendenHäuser erworben . An¬
scheinend sollen diese 90 000 *11 neu erworbenes Gemeindevermögen
noch Wucherzinsen tragen . Die Eemeindewobnungen , um
die «s sich hier handelt , wurden in den Jahren 1925/26 erbaut . Die
Obervostdirektion leistete zum Bau derselben ein Darlehen von
10 000 M , jedoch unter der Bedingung , dah 3Po st beamte in den
Neuwohnungen Wohnung erhalten sollten . Außer diesen Beamten
wohnen noch 4 Arbeiterfamilien in diesen Häusern . Die Wohnun¬
gen , bestehend aus Küche und 2 Zimmern , dazugehörig ein Stück
Gartenland , wurden zu 288 Jl bezw . 312 Jl jährlich vermietet , Mit
vieler Mühe und durch grohe Entbehrungen gelang es den Arbei¬
tern , die für die hiesigen Verhältnisse an und für sich schon hohe
Miete zu bestreiten . Nun wurde die Miete auf Veranlassung des
Herrn Bürgermeisters um 5 bezw . 6JI vro Monat erhöht . Die
Mieter erklärten , diese neue Mietssteigerung nicht tragen zu können ,woraus sämtlichen Mietern gekündigt wurde .

Die Gemeinde ist in der Mietssteigerung mit sehr schönem Bei¬
spiel vorangegangen . Die schon vor dem Kriege bestandenen Ee -
meindewobnungen wurden ebenfalls weit über das gesetzliche Mah
( 110 Prozent der Friedensmiete ) hinaus erhöht . Die hiesigen
Hausbesitzer abmen dies getreulich nach , denn was der Gemeinde
recht ist , kann ihnen nur billig sein . Wir verlangen nun Rücksicht¬
nahme auf die Notlage der hiesigen Arbeiterschaft . Wenn man
einerseits Wohnungsverbesserungen für die Lehrer auf Kosten der
Gemeinde vornimmt , und auch landwirtschaftliche Institute von der
Gemeinde erhalten werden , kann man auch mit gutem Recht etwas
für die Arbeiter verlangen . — n —

* Pforzheim . Der Bürgerausschuh stimmte in seiner Montag¬
sitzung mit groher Mehrheit einer Vorlage zu, die die Bereitstellung
eines Vaudarlehens in Höbe von 1,2 Millionen Mark zur Erstellungdes neuen Arbeitsamtes vorsieht . Das Rcichsarbeitsministerium
und die Reichsanstalt für Arbeitsnachweis batten sich erklärt , beim
llebergang der Arbeitsnachweise an das Reich den Bau zu über¬
nehmen , so dah der Stadt in diesem Falle kein« Kosten erwachsenwürden . Die Perzinsung ist durch die Miete sicher gestellt , ebenso
die Amortisation . Der Rohbau soll 170 000 Jl kosten, der Ausbau
180 000 Jl , die Kosten mit 350 000 Jl sollen aus Anleihemitteln ent¬
nommen werden , wobei das Land Baden 105 000 ^ aus Mitteln
der vroduktiven Erwerbslosenfürsorg « zu niederem Zinsfuß zur Ver -
füngung stellt .

Wirtfchastskämpfe
Streik und Aussperrung in der Stuttgarter Brau -Jndustrie

Stuttgart , 39. Juni . (Eig . Meldung .) In der Brauerei
Dinkelacker in Stuttgart sind am Mittwoch die Arbeiter wegen
Lohndifferenzen in den Streik getreten . Daraufhin haben alle
Brauereien von Stuttgart und Vaihingen a . F . ihren Arbeitern
gekündigt . Zuzug ist strengstens fernzuhalten .

Massenkündigungen in Ostoberschlesten
Beutben , 30 . Juni . Wie aus Kattowitz gemeldet wird ,werden 88 Beamte und Angestellte der Vereinigten Königs - und

Laurabütte morgen die Kündigung ihres bisherigen Dienstverbält -
nisies erhalten . Unter den von dieser Maßnahme betroffenen Be¬
amten befindet sich auch der Werkverwalter der Gräfin Laura¬
grube , der deutscher Seimabgeordneter ist . Die zur Entlassungkommenden Beamten und Angestellten sind durchweg längere Zeit
im Dienst , einige von ihnen bis zu 30 Jahren .

Streik aus der Kieler Germaniawerst
Berlin , 30. Juni . Laut einer Meldung des B . T . ist auf der

Eermaniawerft in Kiel ein Teil der Schiffsbauarbeiter infolge
Lohndifferenzen in den Streik getreten .

Jahresbericht »es Basischen SewerbeauMchtsamtes
Die Ergebnisse der Eewerbezählungen .

II .

P .A . Sie sind u . a . in umfangreichen , nach Betriebsgruvven
geordneten Zablenübersichten . enthalten in denen zum ersten Male
auch die Handelsbetriebe ausgenommen wurden . Daneben sind die
Zahlen der Betriebsbesichtigungen mitgeteilt . Die Zablenüber -
sichten haben in Uebereinstimmung mit den übrigen Ländern eine
vollständige Neuordnung erfahren . Die Ergebnisse der Zählung
g

ib verschiedentlich im Jahresbericht ausgewertet . So ist z . B . in
erbindung mit der Ueberstundenfrage eine Erörterung angestellt ,die sich astf die Eewerbczählung von 1825 stützt und deren Zahlen¬

angaben recht lehrreich für die von uns schon angedeutete Jndu -
striealisierung Badens sind . Nach der Gewerbezählung im Jahre
1925 waren nach dem Bericht in Baden 127 maschinentechnische Be¬
triebe im engeren Sinne mit mehr als 20 Arbeiter » vorhanden , in
denen 28 125 Arbeiter beschäftigt wurden . ( Betriebe mit mehr als
100 Arbeitern : 45 mit insgesamt 24 296 Arbeitnehmern .) Die Ma¬
schinenindustrie im weiteren Sinne umfaßte 229 Betriebe mit
46 917 Arbeitern , wovon 80 Betriebe über »100 Arbeiter beschäftig¬
ten . Die Eewerbezählung stellte 192 Textilbetriebe mit mehr als
20 und mit zusammen 38 310 Arbeitern fest. ( Betriebe über 100
Arbeiter : 93 mit 33 714 Arbeitern .) Die Tabakindustrie zählte
585 Betriebe mit mehr als 20 und insgesamt 38 451 Arbeitern .
( Betriebe mit 100 und mehr Arbeitern : 85 mit zusammen 14 267
Arbeitern .) Die Lederindustrie zählte 17 Betriebe mit mehr als
20 und rund 4 770 Arbeitern . In der Uhrenindustrie ergab die
Eewerbezählung 65 Betriebe Mit mehr als 20 und insgesamt
7 406 Arbeitern . Insgesamt wurden in den 126 288 selbständigen
Gewerbebetrieben Badens 432 429 Arbeiter gezählt . Auherdem ent¬
hält der Jahresbericht eine eingehende Uebersicht über die Haus¬
arbeit Badens .

Die Betriebsräte .
Ein in Unternehmer - und Arbeitnehmerkreisen viel bespro¬

chenes Kapitel ! Der Bericht stellt als Tatsache fest, „dah in ganz
kleinen Betrieben allgemein der Betriebsobmann fehlt und sehr
oft auch in mittleren Betrieben bis zu 100 Arbeitern ein Betriebs¬
rat ." Die Arbeiter hätten auf Befragung der Vertreter des Ee -
werbeaufsichtsamtes geantwortet : „Es will sich niemand mehr
zum Betriebsrat bergeben !" . Dagegen sieht es , so sagt der Bericht ,
bezüglich der Betriebsräte , in den aröhten Betrieben wesentlich
günstiger aus .

Viel schwerer , als bei den Arbeitern , bemerkt der Bericht dann
weiter , setzt sich bei den Angestellten der Gedanke einer Betriebs¬
vertretung durch . Auch dort , wo früher einmal ein Angestellten¬rat bestand , fände sich jetzt vielfach keiner mehr . Es führte sogar
deswegen in einem Falle zu erheblichen Schwierigkeiten mit Ge¬
werkschaft und Bezirksamt .

Bekämpfung von Unfallgefahren und Betriebsunfällen
Wie im letzten Jahre , so wurde auch in diesem Jahresberichteine eingehende Uebersicht über die in Baden gemeldeten gewerb¬

lichen Unfälle ausgestellt . Dieses Material ist nicht nur von all¬
gemeinem Werte , sondern auch von besonderem , da es reichlich zur
Verbesserung und Belehrung Möglichkeiten und Anregungen gibt .
Der Bericht lagt : „Bei der Bekämpfung von Unfallgcfahren waren
die Betriebsräte wie in den Vorjahren tätig . Wenn wir von un¬
serem Standpunkte ein noch immer weiteraehendes Interesse wün¬
schen , so müssen wir doch ihren bisherigen Eifer anerkennen . Er¬

freulicherweise trafen wir zwei gröbere Baustellen an , auf denen
die Baudelegierten von der Bauleitung die Berechtigung und An¬
weisung erhalten hatten alle von uns geforderten Maßnahmen in
Sachen des Unfallschutzes sofort selbständig ausführen zu lassen .
Diese Anordnung über die Bemühungen der Baudelegierten hat sichdann auch so gut ausgewirkt , dah auf den beiden groben Baustellenkein Unfall von einiger Bedeutung vorgefallen ist.

" Anders sieht
es allerdings bei den übrigen Betriebsunfällen aus . Die Gesamt¬
zahl der gewerblichen Unfälle in Baden ist von 15 782 - im Jahr
1925 auf 19 067 ( darunter 125 tödlich ) im Jahre 1926 gestiegen ,mithin die bedauerliche Zunahme von 21 Prozent . Dies wird zu-
rückgefübrt u . a . auf eine genauere Erfassung sämtlicher Unfälle in
gewerblichen Betrieben Badens und auf die leichte Besserung der
Wirtschaftslage .

Der Bericht skizziert eingehend die Betriebsunfälle in den ver¬
schiedenen Berufen , an welchen natürlich die Männer viel mehr be«,teiligt sind , als die Frauen , und erklärt , dah die Unfallhäufigkeit
an Arbeitsmaschinen den Hauptteil der Eesamtunfälle bilde . Diese
Unfallhäufigkeit sei am größten bei den Metallbearbeitungsmaschi¬
nen , dann bei den Holzbearbeitungsmaschinen usw . Die Zahl der
gemeldeten Bauunfälle bat sich gegenüber dem Vorjahr fast ver¬
doppelt ; an tödlichen Unfällen sind 22 zu verzeichnen 7 mehr als
im Jahre 1925. — Die Schilderung , der Betriebsunfälle , wie sie
entstanden und wie sie vielleicht künftig zu verhüten sind , nimmt
im Bericht volle 52 Seiten in Anspruch , ein Beweis , welch grobe
Beachtung — mit Recht — das Eewerbeaufstchtsamt dieser Angele¬
genheit schenkt . Die hohe Zunahme von 21 Prozent scheint uns
dies auch zu erfordern .

Gesundheitsschädliche Einflüsse .
Leider konnten die für den Arbeiterschutz so wichtigen Beleh¬

rungskurse wegen Mangel an Geldmitteln nicht abgehalten werden ;
dagegen hat die Handsammlung mancherlei Vermehrung erfahren .Ein Unfallschutzbild ist dem Jahresbericht als Anlage beigefügt .
Im übrigen bemerkt der Bericht : „Nachdem die Verordnung vom
12 . Mai 1925 über die Ausdehnung der Unfallversicherung auf
einige Berufskrankheiten nun \ % Jahre in Kraft steht , ist sie auch
allgemein bei Arbeitgebern , Arbeitern und praktischen Aerzten zur
Kenntnis und praktischen Anwendung gekommen .

Es dürfte nicht allenthalben bekannt sein , dah unt « den auf
Grund obiger Verordnung gemeldeten Krankheiten bei weitem an
erster Stelle die Bleivergiftungen stehen . Seitens der Arbeitgeber
wurden gemeldet : Aus Buchdruckereien 15 Fälle , aus Maler - und
Lackiererwerkstätten 10 , aus keramischen Betrieben 2 , aus einer
Bleifarbenfabrik 19 , von einer Zellstoffabrik 4 Fälle wegen ver¬
mutlicher Bleivergiftung . -

An der Eesolei hatte sich der Landesgewerbearzt mit einer
Sonderausstellung über die Hygiene der Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie beteiligt , die im Gebäude für Eewerbehygiene un¬
tergebracht war . Im Aufträge und mit Unterstützung der Reichs¬
arbeitsverwaltung war der Landesgewerbearzt in Gemeinschaft mit
der Ohrenklinik in Heidelberg während des ganzen Jahres mit um¬
fangreichen Arbeiten über die Gehörschädigungen bei Lärmarbeitern
beschäftigt . Die Arbeit soll im Laufe des Jahres 1927 im Druck
erscheinen . Im ganzen wurden 232 gewerbliche Anlagen vom
Landesgewerbearzt besucht , einige Betriebe mehrmals , wenn dort
größere Reihenuntersuchungen von Arbeitern vorgenommen wer¬
den mußten . Namentlich war dies in zwei Bleibetrieben und fünf
Lärmbetrieben , woselbst Prüfungen der Hörfunktion angestellt
wurden , der Fall . ( Schluß folgt .)

Markt und Handel
Konkurs , lleber das Vermögen des Bauunternehmers Herm .

Lenstler in Bühl wurde das Konkursverfahren eröffnet .
* Karlsruher Produktenbörse vom 29. Juni . Abteilung Ge¬

treide , Mehl und Futtermittel . Die Stimmung ist wieder fester ge¬
worden . Allgemein wird die schlechte Witterung als für die Ernte
ungünstig oder mindestens verzögernd aufgefaht . Die Umsätze blei¬
ben immer noch klein , Futtermittel stehen nach wie vor im Vorder¬
grund . Muster neuer Wintergerste sind erstmals am Markt , doch
ist das Geschäft darin noch vollständig unentwickelt . Deutscher Wei¬
zen in kleinen Posten 32—32 .50, schöne , insbesonders Pfälzer Quali¬
tät Uebernotiz . Deutscher Hafer 25,50—26,50, Plata -Mais , prompt
und später 19 .50— 20 , Weizenmehl Mühlensorderung 41 .25— 41 .75,Roggenmebl , Müblcnforderung 39.25—40, Weizenfuttermehl 17 .25
bis 18, Weizenklei «, fein 13—13 .50, grob 13 .75— 14 , Roggenklcie ,kaum angeboten etwa 16 .50, Spezralfabrikate entsprechend teurer .
Biertreber je nach Herkunft 16—16 .75, Malzkeime 15 .75—16 .25, Trok -
kenschnitzel 12 .50—13 , Speisekartoffeln nicht angeboten . Rauhfutter -

mittcl : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken alte Ernte 9 .25—10 ,
Luzerne , alte Ernte 11 .50— 12 , Luzerne , neue Ernte 9 .50—10 ,
Weizen - Roggenstrob , drabtgevreßt 4 .50—5, alles per 100 Kilo ,
Mühleniabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
ohne Sack Fracht - Parität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Abteilung Weine und Spirituosen : Die Ansichten
Uber die Weinernte sind geteilt . Dementsprechend kann zunächst von
einer Aenderung der Notierungen nicht angesprochen werden . Die
Börse verkehrte im übrigen in ruhiger Haltung .

Geschäftliches
Saison -AnSvcrkauf bei Knopf. Von Tausenden ' sehnsüchtig erwartet

und herbeigesebnt, beginnt am 1 . Juli der große Satson - AuSver -
lauf bei Geschwister Knopf . Dieser Saisonausverkauf ist aber
auch das bedeutendste VerkaufScreignis der ganzen JahreS und bietet ollen
denen, die gute , schöne, moderne und billige Ware für Sommer , Reise und
Jeric » crstcbcn wollen, eine nicht wiedcrkchrcnde Gelegenheit zur Deckung
ihres Bedarfes . Große Mengen Waren sind angestapclt, das Personal ist
bedeutend verstärkt, die Preise sind leicht erschwinglich , sodaß für die näch .
ftcix Tage die Parole lauten muß : , Z »m Saison -Ausoerkanf bet Ge¬
schwister Knopf ! "

>, Hs?. '-

Tftetne öiesfäfingen
‘ 16688

enorm billigen Saison Ausverkaufspreise !
6 Serien Herren - Anzüge

die sehr billig und sehr schön sind
Mark 22 . 50 27 . 50 33 . 50

38 .50 43 .50

Eleg . Herren - Sakko -Änzüge
Sport-Anzüge auch m \ LHS n

m,r
Jetzt .* 48 . — 55 .— 60 .— 65 . —
bessere Qual . Jt 75 . — 85 .— 95 . — osten Herren -WindjackenMk . 8 .50

auch helle Sommerhosen darunter
M. 4 .50 5 .— 6 .— 6 . 50 7.— 7

höher

Sämtliche Sommer-Kleidung in meiner großen Jünglings- und Knaben -Aljteilung smd die Preise ebenfalls außerordentlich
Tnssor etc.

^
im

'
preise WBlt herabgesetzt ! niodTIQ Q6St6lit ! Gelegenheit * ■ Preise für Sohul -Anztige , Schulhosen , Wasoh -Anzüge , Windjacken .

Am besten können Sie sich durch
Besichtigung meiner 6 Schaufenster

von den enorm niedrigen
Preisen überzeugen 1

Konfektionshaus HANSA
Kaiserstrasse 50 Inh . L. WOLF Ecke Adlerstraße
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Vvrüs fiuq nach Europa

Vie »Amerika" Hai Frankreich erreicht
Paris , i . Juli (Funkdienst) . Der amerikanische Flieger

Byrd , der um Mittwoch um 10.45 Ubr rum Ozeanslug startete,
bat am Donnerstag Abend um 20.00 Ubr nach einem schwierigen
Flug durch dichten Nebel und Regen die französische Küste
erreicht in der Nähe der Hafenstadt Brest und hat den Flug

Richtung Paris fortgesetzt . Die Flieger und die Hafen-
oevürden tauschen fuakcntelegraphische Truhe aus und bis halb 1
uvr nachts stand der Flieger i» ständiger funkentelegravbilcher
Verbindung mit den verschiedenen französischen Funkstationen der
Hafenstädte und der Umgebung von Pari ». Trgen 12 .50 Uhr wur¬
den die funkentrlegraphischen Mitteilungen plötzlich verwirrt und
zusammenhanglos. Man entnahm aus ihnen , daß der Flieger sich
venrrt hatte und die französischen Funkstationen versuchten dem
« lreger einen Ort außerhalb von Paris anrugeben , wo er » ieder-
sehen könnte . Dir französischen Antworten aber auf diese Anrufe
stad ohne weiter« Antwort von dem Flieger geblieben.

Byrd will nach Wien
Berlin , l . Juli . (Funkdienst.) Di« österreichische Luftverkehrs-

gesellschaft teilt mit , daß sie aus Newyork telegraphisch dahin ver¬
ständigt worden ist , daß Byrd mit seinem Flugzeug bis Wien flie-
gen will. Nur wenn sein Benzinvorrat nicht ausreichen sollte ,

m 9UI Ergänzung seines Betriebsstoffes eine kurze Landungm Paris vornehmen.
h .

2uli ( Funkdienst) . Seit über 2 Stunden ist man"
schlicht von Byrd . Die letzte Meldung aus St . Brieue

v *. "lau glaubt , das Flugzeug über Rennes , der Hauptstadt
zLe * Oehört zu haben. Nun liegt Rennes etwa 80 Kilo¬
meter südöstlich von St . Brieue , also erheblich südlicher als die bis
£ * 1. Ungeschlagenen Route Brest-Paris , sodaß man den Eindruck

die amerikanischen Piloten infolge des sehr schlechten reg-
nerischen Wetters , das beute abend über ganz Paris herrschte , sich vrr -
i^ gen haben. Auf dem Flugvlatz de Bourget , wo eine große Men -
'-yenmenae. darunter mehrere Minister trotz des strömenden Regens
ausharrt , hat man seit 22 Uhr keinerlei Nachrichten mehr erhalten .

Parrs , l . Juli . Um 1.40 Uhr wird gemeldet, daß sich die
infolge Versagens des Kompasses in der Gegend südlich

P "rr» uttitrt tat . Der Führer bittet radiotelegrgphisch «m
7 v !? " de eines Landungsplatzes außerhalb von Paris und teilt mit ,
daß er noch Betriebsstoff für 3 Stunden hat .

*
®fr amerikanische Nordpolflieger Byrd hat am Mittwoch mor¬

gen leine Absicht wahr gemacht , nachdem sich das Wetter über dem
»^»ean gebessert hatte und hat morgens um 5,20 Ubr Uhr (etwa
ru.oo europäischer Zeit ) mit seinem dreimotorigen Fokkerflugzeug
tf .n ^ arovaflug angetreten . An Bord befinden sich außer Byrd

derben Begleiter aus seinem Nordpolflug Bert Acojta und
(SrM ? 0,D e der Norweger Balchem. Zum erstenmal bat also ein

' Eugz -ug (eg trägt den Namen „America^ ) mit vier Mann
hn6ri .

n8 - n iühnen Flug gewagt. Bon Bedeutung ist außerdem,
im Funkstation an Bord befindet . Tatsächlich konnte
nofi« «

*• l Mittwoch der Flug genau verfolgt werden , indcin
tm>rs »

®ter*e irtünbliĉ Funksprüche des Flugzeuges ausgenommen
die auf Welle 690 gesandt werden,

im « ,*
e Entscheidung Byrds , den Flug zu unternehmen fiel erst

9t « * ^ Uhr morgens amerikanischer Zeit , nachdem die

cw 1
•• mugetroffen war , daß sich die Wetterlage über dem

dunstiger gestaltet . Um 4 Uhr traf Byrd auf dem Flugplatz
im

' der Enttäuschungen der letzten Tage , in denen der Flug
mmer wieder von neuem verschoben wurde , hatten sich etwa 3000
lenschen »um Abflug eingefunden . Der Start selbst erfolgte bei

-negenwetter. Acht Flugzeuge gaben den Ozeanfliegern das Ee-
»eit . Dor dem Abflug erklärte Byrd Presievertretern - gegenüber,
oaß der Flug auf das sorgfältigste vorbereitet sei . Die Oeffentlich-
ke,t müsie sich jedoch vor Augen halten , daß das Gelingen trotzdem
von der Vorsehung abbänge . Ein Mißlingen eines solchen Pionier¬
fluges dürfe keinesfalls der Fliegerei an sich zum Borwurf gemacht
werden.

( Statt Vorsebuug kann man wohl auch sagen Zufall , denn daß
die Vorsehung sich im Einzelnen auch noch mit den neuesten Rekord¬
flügen der amerikanischen Flieger befassen kann und für diesen oder
jenen Flieger Partei ergreifen wird , ist wohl nicht gut anzu-
nebmen.)

Die Ozeanflieger Chambertin und Levine in Basel
. B"sel , 30. Juni . Die beiden Ozeanflieger Ebamberlin .und Levine trafen um 11 .20 Uhr von Thun kommend , begleitet

^
vn

^
elnem Flugzeug der Passagierluftverkehrsgesellichast u^d zwei

Militärflugzeugen , sowie von dem Afrikaflieger Mittelholzer mit
seinem Dornier -„Merkur" auf dem Flugplatz Sternenfels bei Basel
ein , wo sie von einer zahlreichen Menschenmenge begeistert be¬
grübt wurden . Während ihres zweistündigen Aufenhaltes ' wurde
den beiden Ozeanfliegern in den Restaurationsräumen des Basler
Flugplatzes ein Bankett gegeben . Hierbei begrüßte Regierung ' -
vräsident Wenk die Gäste im Namen der beiden öalbkantone und
gierungspräsident beglückwünschte sie und das amerikanische Volk.
Nachdem der Regierungspräsident den beiden Fliegern ein kleines

Andenken an den hiesigen Aufenthalt überreicht hatte , schloß er
mit dem Wunsche einer glücklichen Heimkehr. — Ebamberlin dankte
in seinem und im Namen seines Kollegen für den herzlichen
Empfang , der ihnen augenblicklich in Basel wie in der Schweiz
überhaupt zuteil wurde . — Um 1 .20 Uhr starteten Chambertin und
Levine zum Fluge nach Paris unter den Abschiedsgrüben einer
zahlreichen Menschenmenge.

Paris , 30 . Juni . Chamberlin und Levine sind heute mittag
16 Uhr auf dem Flugvlatz in Le Bourget glatt gelandet .

ReruMche und soziale Gliederung Ser Bevölkerung in Gaden
Die Veröffentlichung der Ergebnisie der letzten Berufszählung

(gemeinsam mit der neuen Volkszählung vom 16 . Juni 1925 für
das Deutsche Reich und seine Länder durch das Statistische Reichs¬
amt in Wirtschaft und Statistik in Verbindung mit den da gebo¬
tenen vielen eingehenden Tabellen ermöglicht es, einen lleberblickzu
geben über die berufliche Gliederung wie über die soziale Schich¬
tung der Bevölkerung in Baden .

Betrachten wir zunächst die berufliche Gliederung der Bevölke¬
rung Baden , das heißt ihre Verteilung auf die große» Wirtschafts-
abteilungen . Und zwar sind im folgenden bei jeder Wirtichaftsad -
teilung die „Erwerbstätigen " in ihr mit den zu ihnen gehörenden
„Angehörigen" zusammengefabt als „Berufszugehörige " einer jeden
Wirtschaftsabteilung . Mit der deutschen Berufsstatistik haben wir
sechs grobe Wirtschaftsabteilungen zu unterscheiden, zu denen die
Grupp « der Personen „ohne Beruf und Berufsangabe " hinzutritt .

Als die wichtigste Wirtschaftsabteilung für Baden tritt uns
nach ihrem zahlenmäßigen Umfang entgegen die Wirtschaftsabtei¬
lung Industrie , einschließlich Handwerk. Von der Bevölkerung Ba¬
dens nach dem Stand des 16 . Juni 1925 von 2 312 462 Personen ,
oder im Verhältnis Badens zum Reich 3,7 vom Hundert der Ec-
lamtbeoölkerung von 62 410 619 des Deutschen Reichs zählt die Indu¬
strie einschließlich Handwerk in Baden 815 485 Berufszugehörige .
Unter je hundert Personen der Bevölkerung Badens gehören 38,6
Personen zur Industrie einschließlich Handwerk. Mit dieser Ver¬
hältniszahl steht Baden unter den achtzehn Länddern des Deutschen
Reiches , was die zahlenmäßige Bedeutung der Industrie in ihnen
angeht , an siebtniederster Stelle , dicht bei Bremen mit einer Ver-
hältnisrahl von 39,5 Berufszugehörigen der Industrie unter je
hundert Personen der Bevölkerung, über Bayern mit der Verhält -
niszahl 34,2 , aber unter Württemberg mit der Derhältniszahl 40,0.
Im Verhältnis Badens zum Reich haben wir in Baden 3,6 vom
Hundert der 25 780 831 Berufszugehörigen der Industrie im ganzen
Deutschen Reich . Bei dieser Pergleichung Badens mit dem Reich
ist, wie auch bei den folgenden Vergleichungen, immer das oben
angegebene allgemeine Verhältnis im Auge zu behalten , daß Ba¬
dens Bevölkerung 3,7 vom Hundert der Eesamtbevölkerung des
Deutschen Reiches ausmacht.

Die »weitwichtigste Wirtschaftsabteilung für die Verteilung der
Bevölkerung Badens ist die Land - und Forstwirtschaft, Gärtnerei ,
Fischerei . Sie zählt 28,2 Personen unter je hundert Personen der
Bevölkerung Badens zu sich . Das ist die stebthöchste Verhältnis¬
zahl unter den achtzehn Ländern des Reichs für den Anteil der Be¬
völkerung an der Wirtschaftsabteilung Landwirtschaft . Württem¬
berg hat die Verhältniszahl 33,0 ; Bayern 34,9. In absoluter Zahl
weist Baden 853 248 Berufszugehörige von Land - und Forstwirt¬
schaft auf , oder 4,5 vom Hundert aller 14 373 256 Berufszugehöri -
gen von Land - und Forstwirtschaft im Deutschen Reich .

Mit erheblichem Abstand kommt in Baden an dritter Stelle
die Wirtschaftsabteilung Handel und Verkehr. Sie zählte 368 000
Berufszugehörige , die 3,5 vom Hundert der 10 561976 Berufszuge -
börigen von Handel und Verkehr im ganzen Deutschen Reich sind.
Pon je hundert Personen der Bevölkerung Badens gehören 15,9
Personen zur Wirtschaftsabteilung Handel und Verkehr. Baden
bat hier die a ch t h ö ch st e Verbältniszahl unter den achtzehn Län¬
dern des Reiches, ziemlich nahe bei Hessen mit der Verhäliniszahl
16,2, über Bayern mit der Verbältniszahl 13,2 wie über Württem¬
berg mit der Verhältniszahl 11,6.

Die Wirtschaftsabteilung „Verwaltung , Heerwesen , Kirche ,
Schule, freie Berufe" nimmt 4,9 Personen von je hundert Einwoh¬
nern Badens auf . Hier ist Baden am neunthöchsten Platz der
deutsche» Länder , über Bayern mit 4,6, nach Württemberg mit 4,4
als Verbältniszahlen . In absoluter Zahl hat diese Wirtschaftstei -
lung 113 372 Berufszugehörige in Baden , oder 3,6 vom Hundert
aller 3 156 727 Berufszugehörigen dieser Wirtschaftsabteilung im
ganzen Deutschen Reich .

In der Wirtschaftsabteilung : Häusliche Dienste und Lohn¬
arbeit wechselnder Art treffen wir 59 422 Berufszugehörige in Ba¬
den, das sind , auf das Reich bezogen , 3,1 vom Hundert aller
1910 258 Berufszugehörigen dieser Wirtschaftsabteilung im Deut¬
schen Reich . Nach der Verhältniszahl ausgedriickt kommen 2,6 vom

Hundert der Bevölkerung Badens auf die Wirtschaftsabteilung
Häusliche Dienste usw ., dieselbe Verbältniszahl wie im Lande
Braunschweig. Baden nimmt hier die s e ch st niederste Stelle unter
den deutschen Ländern ein , von denen Bayern 2,3 ; Württemberg
2,4 als Perhältniszabl haben.

Zur letzten dieser sechs Wirtichoftsabteilungen der Erwerbs¬
tätigen , zum Gesundheitswesen und hygienischen Gewerben einschl.
Wohlfahrtspflege gehören 1,8 Personen von je hundert Einwoh¬
nern Badens . Das ist die viert höchste Verhältniszahl unter den
achtzehn Ländern des Reiches. Nur die drei Hansestädte weisen
höhere Verteilungszahlen als Baden auf : Hamburg 3,5, Bremen
2,8 , Lübeck 2,7. Bayern bat die Verhältniszahl 1,3 , Württemberg
die Verbältniszahl 1,4 . Die absolute Zahl für Baden ist 40 612
Personen , oder 4,2 vom Hundert aller 964 703 Berufszugehörigen
dieser Wirtschaftsabteilung im ganzen Deutschen Reich .

Zu den Berufszugehörigen dieser sechs Wirtlchaftsabteilungen
treten noch 162 313 Personen in Baden ohne Beruf und Berufs¬
angabe, im Verhältnis Badens zum Reich 2,9 vom Hundert aller
5 662 868 Personen des ganzen Deutschen Reichs ohne Beruf und
Berufsangabe . Relativ gefaßt sind 7,0 Personen von je hundert
Einwohnern Badens ohne Berufs und Berufsangabe . Das ist
überhaupt die niedrigste Verhältniszahl unter den achtzehn deutschen
Ländern , die auch das Land Oldenburg besitzt, während wir in
Bayern 9,5 , in Württemberg 7,2 als Verbältniszahl finden . Mit
andern Worten : Baden und Oldenburg haben relativ die meisten
Erwerbstätigen und Angehörigen in den sechs großen Wirtschafts¬
abteilungen .

Prüfen wir nun zweitens die soziale Schichtung der Be¬
völkerung Badens nach ihrer Stellung im Beruf . Wieder fassen
wir die „Erwerbstätigen " mit ihren „Angehörigen" zusammen als
„Berufszugehörige "

. Auch nehmen wir die einzelnen sozialen
Schichten für alle Wirtschaftsabteilungen gemeinsam. Die soziale
Schicht der „Selbständigen " ( das heißt Eigentümer , Pächter , Unter¬
nehmer , Handwerksmeister, Hausbewerbetreibende , Derektoren , lei¬
tenden Beamten ) weist 583 907 Berufszugehörige auf , oder 4,5 vom
Hundert aller 13 034 268 Selbständigen im Reich . An „Ange¬
stellten und Beamten " ( technischen Angestellten und Fachpersonal,
Werkmeistern und Aufsichtspersonal, kaufmännischem und Büro¬
personal ) bat Baden 382 608 Berufszugehörige , die 3,8 vom Hun¬
dert aller 10184 910 Berufszugehörigen dieser sozialen Schicht im
ganzen Reich ausmachen.

Die dritte soziale Schicht , die der Arbeiter (Arbeiter in charak¬
teristischen Berufen , Betriebshandwerker und wichtige Hilfsbcrufe ,übrige Arbeiter ) zählt in Baden 817 838 Berufszugehörige , das sind
3,1 vom Hundert aller 26 573 806 Berufszugehörige der Arbeiter¬
klasse im ganzen Reich .

„Mithelsende Familienangehörige " (eine besonders in der
Landwirtschaft starke soziale Schicht der mithelfenden Söbne , Töch¬
ter , Ehefrauen , die in geringerem Ausmaß auch in Industrie und
Handwerk sowie in Handel und Verkehr sich vorfindet ) hat Baden
318 472 Personen , im Verhältnis Baden »um Reich 5,7 vom Hun¬
dert aller 5 565 481 mithelfenden Familienangehörigen im ganzen
Deutschen Reich . Zur letzten sozialen Schicht der Erwerbstätigen ,
zu der der „Hausangestellten " ( sowohl im Haushalt des Arbeit¬
gebers lebende als auch Aufwartefrauen usw .) gehören 47 332 Ve -
rufszughörige in Baden oder 3,4 vom Hundert aller 1 389 286 Haus¬
angestellten im Deutschen Reich . Dazu kommen als weitere soziale
Schicht mach die schon oben erwähnten 162 313 Personen ohne Berufund Berufsangabe , die Berufslosen (selbständige, in der Hauptsachedie verschiedenen Arten der Sozialrentner wie Alters - , Jnvaliden -rentner usw ., ferner die von Vermögen oder Pension Lebenden) , die
2,9 vom Hundert aller 5 662 868 Berufslosen -Selbständigen des
Deutschen Reiches ausmachen.

Somit bekommen wir für die einzelnen sozialen Schichten der
Bevölkerung Badens folgende absteigende Reihe nach ihrer auf der
zahlenmäßigen Stärke jeder Schicht beruhenden allgemeinen volks¬
wirtschaftliche Bedeutung : Arbeiter , Selbständige , Angestellte und
Beamte , mithelfende Familienangehörige , Berufslose ( selbstän¬
dige ) , Hausangestellte . — B.
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AnBerorflentliches Preisangebot
In allen Abteilungen günstige Einkaufsgelegenheit

Schul*
Nur beste Qualitätswaren

WOsohe -fteschiHt
inh. : LFlnkenzeiier

Herrenstraoe n

Eine
«orn 1 . ms 12. Juli 1927

außergewöhnlich günstige Gelegenheit
Einkauf preiswerter und guter Ware

zum

- .70 - .48
1.20 1 .-

moussaune . ,
Baumwoliecreope .Waschseide • . uq s.z„ - .95schweizer uoti-uone "mein 1.701 .sopoiiowniona • • 1.M ue - .90Dirndelstotie

eentmg . - -J 0 - .75 - .65Tracmsnsioi:e eenttnj. . . 1 .10zehre ries , ftusw . - TB - .85 - .55

sjiortlisnaiie. 1.- .65 - .55
'eisstach . . — .60 —.60 —.45

Hausluch BOcm . scimmr . . 1 .10
Haustucti 150 cm . . . . 1.00 i .so
HSlDItlMO 80 CR1 . . . 1.25 1 .15
Halhieinen 150 cm . . . 2.301 .8S
Damast gestreut 130 cm . 170 1 .20
Damast geblümt „ „ 2.25 1 .80
Handtuchstotfe - .38 —.32 —.25

AMtsgericMs-gesstz
® . Aujhänser u . CI . Rörpel
OrganisatitnSprelS 3.50
BuchhündlerpreiS 5.—
Bel 10 ffirjjl . nur 3 —

Die gesetzt. Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927 m. Erläuterung.
Im Auftrag des A .D .G B.

herauSgegcbcn von
Th Leipart u . Cl Nbrpel.
Organifati onSpreiS40 Pfg
Ladenpreis . . 80

empfiehlt

Volksöuchhandliing
Karlsruhe

Waldstr . 28 — Tel . 7022

100/0 «Ul sämtliche nicht milgetutirten ftrtiKei
Rudolf KuttererMarkgrafenslr . 32

am Lidellplatz

■ •
Unsere ^ ginnt am 1 . Juli

zu hedeutend
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Preisen!
imiiiimiMiiimiii

Auf alle un Preise nicht herabgesetzten
Waren , insbesondere auf

iMisaciien hip Herren und Knanen
gewähren wir während der

Anzug - Woche

107. Rabatt

Extra - Angebot !
Einen größeren Posten Anzüge haben wir in Serien
eingeteilt und bieten wir in Bezug auf Preise und

Qualitäten eine selten wiederkehrende
Kaufgelegenheit

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

20so 3250
4450 56“ 68“

Serie VI Serie VII Serie VIII

IF
“

88“ 9850

Kaiserstraße 46
Elegante Herren- und Knaben - Bekleidung fertig und nach Mass

. . ■Af » - ^ _ aller Art liefert schnell und billig ^ ( | f l ( tf ^ tltllt1 € £ *Xmicnocflen mm«™*»« aww B.nun . egg4ia ^ q«MuuB . gs
WWW zu uns. ue Hannen Uber die ftuswarn tjefHonkurrenzioien men

Sflammic Modell 1927 von 76.50 an I Kombin. Herde . Backoien 38 cm . . von 135.- an
Kohlenherd76/78cm

’
m. Nickelschiff von 82.00 an I BadeelnrlchtungenrfWanne u .Ofen) von 180.. an

Zahlungsetleiehterung . Gauwerhsbeduigangen .
Hecker & Häufler , Spezialgeschäft für Herdeu Bäder , nur Beifortstrasse y .

Matratzen
Patent > Röste. Diwans ,
Chaiselongues , Schoner,
Stepp - u. Diwandeck., Verl ,
billigstevtl. Zahl -Erleicht
KehrSdorf. Karlstraße 68
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Freie SRiehereinigung Baden-PfalzSonntag , 3. Juli, nachm . 5 Uhr
Hochschui-Stadion

FuBbatl - Landerspiel FlflllläOd EtddGIl
Finnland—Baden —PfalzAb 4 Uhr

Leichtathlet .
Steine badische Chronik

* OeJtrinnen bei Bruchsal. Der frühere Zigarrenhersteller
Karl Eschelbacher war am Samstag in Breiten , n»o er an¬
scheinend verdorbenes Fleisch gegessen hat , erlranlt und starb Diene -
tag vormittag . Der Arzt bat als Todesursache Fleischvergif¬
tung festgestellt . Der Fall dürfte eine weitere Untersuchung mit
sich führen.

* Malsch bei Wiesloch. Dienstag früh ist der hier eingestellte
Wohnwagen der Konditorei Bauer aus Speyer fast gänzlich ausge¬
brannt . Die Ursache war das Explodieren eines Spirituskochers .
Der Sachschaden ist bedeutend.

* F o r b a ch. Tod aufgefunden wurde am Dienstag vormittag
am Stauwehr der verwitwete Dienstknecht Josef N i e t. Es wird
Selbstmord angenommen, da der Mann schon einige Zeit ohne Ar¬
beit war und Nahrungssorgen hatte .

* Pforzheim . Ein Wirt in der Nordstadt, der sich demnächst
einer zweiten Operation unterziehen sollte , hat seinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht . ,

* Sasbach Amt Emmendingen. Landwirt Ringwald , der
mit Kirschenbrechen beschäftigt war . stürzte von der Leiter und zog
sich eine Gehirnerschütterung und Quetschungen zu. Kurz darauf
stürzte auch seine Frau von einem anderen Baum ab und erlitt
mehrere schwere Knochenbrüche . Beide muhten nach Freiburg ge¬
bracht werden.

* Unterweschnegg bei St . Blasien , Am Montag brannte die
Neumüble samt Wohnhaus des Fr . Xaver Bierholzer vollständig
nieder . Die nebenanliegende Säge wurde vom Feuer verschont . Die
Ursache des Brandes ist noch unbekannt .

* Kenzingen. Der 78 Jahre alte Taglöhner Karl Eng -
bauser von hier stürzte so unglücklich vom Heuwagen, dah er
schwer verletzt weggetragen werden muhte. Der Tod trat kurz dar¬
auf ein.

* Mosbach. Der 75 Jahre alte Landwirt Georg Helmstädter
fiel beim Strohladen so unglücklich vom Wagen, dah er alsbald ver¬
schied.

* Mannheim , lleber Bord gefallen ist ein 39 Jahre alter ver¬
heirateter Mann aus St . Eoar . Die Leiche konnte noch nicht ge¬
funden werden.

Bretzingen bei Adelsbeim. Der aus Altheim gebürtige Dienst -
fnecht Müller des Robwirts Julius Breunig wurde an-
läßlich eines Streites von einem Hardbeimer jungen Mann mit
einem Messer derart verletzt , dah er in der Klinik an innerer Ver¬
blutung gestorben ist . Der Täter wurde in Saft genommen.

* Weinheim. Der Voranschlag wurde vom Bürgerausschuh
mit 40 gegen 40 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt.
Dagegen stimmten Sozialdemokraten , Kommunisten und Bürgerver -
einler .

Die Hitlervlage in Liedolsheim
Letzten Sonntag „beehrten" die Sitlerbanden wieder mal un¬

fern Ort mit ihrem Besuch, sie veranstalteten ein Fest , dessen Verlauf
jedoch ein schmähliches Fiasko war . Von 2000 Teilnehmern faselten
die Macher, höchstens 200 waren aber erschienen . In den Ansprachen
ging es natürlich über die Regierung Her , besonders tat sich dabei ein
Herrchen namens Kramer hervor , ein abgetackelter ehemaliger
Lehrer . Herr Kramer sprach von einer Welterneuerungsorganisation ,
wahrscheinlich werden bei dieser Erneuerung zunächst alle Schulden
gestrichen , womit aber sicher die ehemalige Logisfrau des Kramer
am wenigsten einverstanden sein dürfte ! — Es kam auch zu einigen
Zwischenfällen . Beim Wecken morgens verbat sich ein Bür¬
ger die Schweinerei vor dem Hause . Sofort bliesen die Hitlerbanden
Sturm und wollten dem Manne das Haus stürmen. Dem Eingreifen
des Bürgermeisters und der Nachbarschaft gelang es aber , die wilden
Radaubrüder zur Rübe zu bringen . Die Polizei nahm verschiedenen
Bürschchen die Waffen ab. Eine Hitleriungfrau erhielt beim Preis¬
schiehen eine Ladung in die Waden, sodah sie ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen muhte. Zum Schlüsse gerieten die „ Festgenosten "
selbst aneinander , was zur Folge batte , dah die Pfälzer beizeiten
abzogen. Aufgefallen ist die zunehmende Korpulenz des „Führers "
Roth . Das Bauernfübren scheint gut anzuschlagen , die Bäuerlein
werden allerdings immer schmäler . Wenn nun der „Jud " wirklich
„ raus " mühte, wie sie so laut schrien, und er würde auch all sein
Guthaben mitnehmen , dann wären die Gerichtsvollzieher die am
meisten gesehenen Gäste bei den Liedolsbeimer Hitler -Bauern !

B .V. Strahenfperren in Baden . Bezirksamt Mann¬
st eim : Die Strahe zwischen Walldorf und Oftersheim vom 20. Juni
bis 15 . Juli . Umleitung über Sandhaufen — Bruchhausen. — Be¬
zirksamt Karlsruhe : Zwischen Karlsruhe und Durlach vom
27 . Juni ab bis auf weiteres für Fuhrwerke aller Art . Umgebung
über die Wolfartsweiererstrahe nach Aue und Durlach. — Be¬
zirksamt Bruchsal : Zwischen Kronau und Kirrlach vom 27.,
Juni bis 5 . Juli ; zwischen Stettfeld undZeutern vom 11 .—16 . Juli .
Dieselbe Strecke in Odenheim vom 11 .— 16 . Juli . — Bezirksamt
Rastatt : Die Karlstrabe in Rastatt vom 23. Juni bis 9 . Juli .
Umleitung erfolgt durch die Kanalstrahe , Ludwigsring und Joieph-
strabe. — Die Landstraße in Oos vom Gasthaus zum Sternen bis
Gasthaus zum Rössel vom 22. Juni ab bis auf weiteres . Umlei¬
tung über die Sternenstrahe . — Bezirksamt Bühl : Zwischen
Steinbach und Bübl vom 27 . Juni ab auf dix Dauer von 4 Wochen .
Umgehung vorhanden . — Bezirksamt Oberkirch : Die Land¬
straße Sand —Freudenstadt in Ovvenau vom 27. Juni bis 2 . Juli ,
bei Oberkirch vom 4 . bis 8 . Juli , vor Nuhbach und Oberkirch vom
9. bis 15 . Juli .

Berwalinngssonderzüge der Reichsbahndirektion Karlsruhe .
Für das Sommerhalbjahr 1927 ist die Führung von folgenden Der-
waltungssonderzügen vorgesehen : Am 1 . Juli zwei Züge von
Mannheim bezw . Bruchsal nach München und zurück. (Mann¬
heim ab 21 .35 Uhr, Bruchsal ab 22 .03, Karlsruhe ab 20 .54 , Mün¬
chen an 5 .05, bezw . 4 .50.) Die Rückfahrt erfolgt am 4 . oder 7 . Juli ;
der Fahrpreis beträgt ab Karlsruhe 15,80 Jl , ab Bruchsal 14,20 Jl ,
ab Pforzheim 13,80 Jl , ab Mannheim 16,60 Jl bezw . 17,20 Jl . Hin-
und Rückfahrt ist nur im Sonderzug gestattet . Der auf 3 . Juli vor¬
gesehene Sonderzug nach Wimpfen verkehrt ab Karlsruhe statt
ab Mannheim . Zur Sängerwoche in Nürnberg verkehrt ein
Sonderzug von Karlsruhe am 2 . Juli , Rückfahrt am 4 . Juli nach
Karlsruhe . Fahrpreis für die ganze Fahrt 12 .40 Jl . Am 6 . August
gelangt ein Sonderzug zur Schlohbeleuchtung nach Meersburo
zur Durchführung. Hinfahrt am 6 . August nachmittags , Rückfahrt
am 7 . August abends . Die Fahrpreisermäßigung beträgt 33 )<! Proz .
Anmeldungen sind rechtzeitig an das Verkehrsbüro der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe zu richten . Ferner sind folgende Züge vorge¬
sehen : Am 4 . September von Mannheim nach Kochendorf und
Wimpfen und zurück; am 11 . September von Karlsruhe nach
Bad Homburg und zurück (Fahrpreis 7 .40 Jl ) ; am 23 . Sep¬
tember nach München zum Oktoberfest .

B .V . Gültigkeit der Fahrkarten im Fernverkehr nach und von
Freiburg , Heidelberg und Mannheim . Im Verkehr nach und von
Stationen anherhalb der Reichsbahndirektion Karlsruhe gelten die
Fahrkarten : mit Aufdruck Frei bürg (Breisgau ) nach und von
Freiburg (Breisgau ) , Freiburg - Herdern , Freiburg -Littenweiler ,
Freiburg -Wiebre, Freiburg -Zähringen . Mit Aufdruck Heidel¬
berg : nach und von Heidelberg, Heidelberg- Karlstor , Heidelberg-
Kirchbeim . Mit Aufdruck Mannheim : nach und von Mannheim ,
Mannheim - Neckarau , Mannbeim -Rheinau , Mannbeim -Rbeinau -
bafen. Lediglich für einige Nahverbindungen zwischen Mannheim
und Heidelberg und nahegelegenen Stationen anderer Direktionsbe¬
zirke (Ladenburg , Ludwigshafen etc .) gilt .die erwähnte Regelung
für den Fernverkehr nicht allgemein.

Letzte Nachrichten
Das Nrbeitsprogramm des Reichstages

Berlin , 1 . Juli . In dem Arbeitsvrogramm des Reichstages
herrscht über das Reichsrahmengesetz zur Schulfrage noch keine volle
Klarheit . Es ist laut Täglicher Rundschau wobl nicht mehr damit
zu rechnen , dah der Entwurf noch vor der Sommertagung des
Reichstages zur Beratung gelangt . Er wird aber so schnell als möglich
vom Reichskabinett verabschiedet und dem Reichsrat zugeleitet wer¬
den . Ob das Liquidationsschädengesetzden Reichstag im Laufe der
Tagung beschäftigen wird , ist noch unsicher . Offen ist noch die Dek-
kungsfrage, die nach Ansicht des Reichsfinanzministers erst geklärt
werden mub, ehe der Entwurf dein Parlament zugebt . Die Re¬
gierungsparteien treten für möglichste Beschleunigung ein . Das
Gesetz über die Aebeitslosenversichernnz wird voraussichtlich noch
im Laufe der kommenden Woche verabschiedet werden. Die Zoll-
tarifvorlage wird am kommenden Montag im Reichstagsplenum
in erster Lesung behandelt werden. Sie dürfte beute wohl die Ge¬
nehmigung des Reichsrates erhalten . Die Regierungsparteien sind
bekanntlich mit der Vorlage einverstanden.

Steigende Inderziffer
Berlin , 30 . Juni . Die Reichsinderziffer für die Lebenshal¬

tungskosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung, Klei¬
dung und sonstigen Bedarf ) beläuft sich nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Juni
1927 auf 147,7 gegen 146,5 im Vormonat . Sie ist demnach um
0,8 Prozent gestiegen . Die Steigerung ist im wesentlichen auf eine
Erhöhung der Ernährnngsansgaben zurückzuführen , da bis auf
Milch und Milcherzeugniste dieselben eine aufwärts gerichtete Ten¬
denz aufweisen.

Rein Deutscher mehr in Sem französischen
Mlitärgesängnis in Landau

Nach Blättermeldungen aus Landau wurde gestern die letzte
deutsche Strafgefangene , die sich noch in dem französischen Militär¬
gefängnis befand, die 23 Jahre alte Marie Müller aus Kaisers¬
lautern , der deutschen Justizbehörde übergeben. Damit , .befindet
sich nunmehr kein Deutscher mehr in dem Militärgefängnis der
Pfalz .

Hinrichtungen in Nufilan-
Berlin , 1 . Juli . ( Funkdienst.) Die Telegrafenagentur der Sow -,

ietunion meldet aus Moskau : Die Polin Helena Wischgewskaja ,
die sich mit militärischer und wirtschaftlicher Spionage befähle und
die systematische Beförderung gegenrevolutionärer Emigranten nach'Polen unter Mitwirkung der polnischen Grenzbehörden organisiert
lwt, wurde vom Ebarkower Bezirksgericht in einer außerordent-
lichen Sitzung zum Tode durch Erschießen verurteilt . Das Urteil
wurde vollstreckt.

Das neue sächsische Kabinett
Dresden , 30 . Juni ( Eig . Draht ) . Wie die „Sächsische Staats¬

zeitung" mitteilt , ist das neue Kabinett Held endgültig gebildet.
Der Ministerpräsident Held bat den bisherigen Innenminister Pro¬
fessor Dr . Abel wieder zum Innenminister ernannt . Elsner ASPD
bleibt Arbeits - und Wohlfabrtsminister , Dr . Kaiser Deutsche Volks-
vartei , bleibt Kultusminister , Weber , Wirtschaftspartei , Finanz -
minister . Anstelle des deutschvolksparteilichen bisherigen Justiz -
ministers Lünger ist Dr . v . Fumetti (Aufwertungsvartei ) zum
Justizminister ernannt worden. An Stelle von Wilhelm (Wirt¬
schaftspartei) ist Krug v . Nidda ( Dtntl .) zum Wirtschaftsminister
ernannt worden. Gegen die Ernennung Dr . Fumettis zum Justiz -
minister waren aus bürgerlichen Kreisen lebhafte Einwendungen
gemacht worden. Dr . Fumetti ist zwar Dr . jur ., er hat aber seine
Assessorenexamen nicht gemacht und hat keinerlei Erfahrungen im
praktischen Justizdienst. Trotz dieser Einwendungen hat ihn Mini¬
sterpräsident Held jetzt zum Justizminister ernannt .

Der Marsch aus Peking
Schanghai, 30 . . Juni . Ein Funksvruch aus Hankau besagt ,

dah aus das Ultimatum Tschangkaischeks und Fenghjuhsiangs alle
Angehörigen der Sowjetunion , soweit sie nicht beim sowjetrusst -
schen Konsul beschäftigt sind , das Land innerhalb von 24 Stunden
verlosten müssen . — Die Abreise Borodins , des sowjetrussi¬
schen Beraters der Hankauregierung , wurde für gestern abend er¬
wartet . Weitere Nachrichten melden, chaß General F e n g b die
Truppen Tschangtsolins an der Bahnlinie Peking— Hankou zurück¬
geworfen hat . Zu gleicher Zeit marschiert General Tschiang an
der Bahnlinie Tientsin—Pukau entlang auf Peking.

Erhöhung - es prwatöiskonts
Berlin , 30. Juni . Der Privatdiskont wurde für beide Sichten

auf 8 Prozent erhöbt.

Prügelei in - er Sobranje
Sofia , 1 . Juli . (Funkdienst.) Die am Donnerstag begonnene

Debatte über die Thronrede nahm einen stürmischen Verlauf .
Sämtliche Oppositionsredner erklärten einmütig , die vorgenom¬
menen Wahlen als Volkswillen und die Innen - und Auhenvolitik
der Regierung für abgewirtschaftet . In der Donnerstag¬
sitzung kam es zu empörenden Prllgelszenen. Nach kurzem Wort¬
wechsel versetzten 2 Zankowisten einem Bauernvarteiler wuchtige
Faustschläge ins Gesicht, worauf der „Eisenblock " protestierend die
Kammer verlieh . Der Sobranjevräsident Zankoff fand für seine
raufenden Parteifreunde nur eine Rüge . Die wenigen Sitzungs¬
tage lieben bereits innerpolitische Eewitterstimmung bedrohlich
erkennen.

Karlsruher polizeiberichl
vom 1. Juli 1927

Autounfall . Gestern abend kurz vor 11 Ilbr , fuhr ein verh.
Kaufmann von hier mit einem Personenkraftwagen im Durlacher
Wald auf der Wolfartsweiererstrahe auf das Bankett und dann
gegen einen Baum . Er erlitt mehrere unerhebliche Kopfverletzun¬
gen . Der Kraftwagen wurde stark beschädigt .

Diebstahl. Beim zärtlichen Zusammensein stahl in verflostener
Nacht eine berufslose Frauensperson aus Oppenheim in den An¬
lagen des Sallenwäldchens einem Herrn die Brieftasche mit 60 Jl
Inhalt . Außerdem wird die Frauensperson von der Staatsan¬
waltschaft Offenburg verfolgt , weil sie dort einem Herrn eine gol¬
dene Ubr und einen Fingerring entwendete . Die Frauensperson
konnte heute früh hier festgenommen werden.

Unfall . Gestern nachmittag stürzte in einem Hause der Kaiser¬
allee ein 34 Jahre alter Amtsdiener a . D. die Treppe hinab und
blieb regungslos liegen . Er wurde mittels Krankenautos nach
dem städt. Krankenhaus verbracht.

Milchwäfferung. Wegen Wästerns von Milch gelangten gestern
8 Landwirtsebefrauen zur Anzeige.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Saüischen LanSeswetterwarie

für Samstag , 2. Juli : Zunächst noch zeitweise heiter , später recht
wolkig und strichweise Regen.

Wasserstau- Ses Rheins
Waldshut 352 , gef . 8. Schusterinsel 238 . gef . 9. Kebl »57. gef . 8.

Maxau 535, gef . 4, Mannheim 446 , gef . 8 Zentimeter .

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Landestheater : Die Weibe Dame. Von 7 .30 bis 10 Ubr.
Operette im Konzerthaus : Der Orlow .

( Turnerbund Beiertheim ) ; Filmvorführungen ab 7.30 Uhr
abends .

Palast -Lichtspiele: Die Loreley (Liebe und Leidenschaft ) ; Die
Reise durch die Erde ; Wochenschau .

Residenz - Lichtspiele : Vlutsbrüderschaft ; Beiprogramm .
Weltkino : Der Eowboy-König der kalifornischen Berge ; Beipro¬

gramm.

BILLIGER

>YE KHI W
Für die Dame :

Elegante Roocheur.-Spangenschuiie . 4.95
Ferner FeUP. L9Ch-Spang . SChUll0 fStraße u.GeseUsch.7J)5

besonders billig : FelnM . DamenSpangenSCftOlie du« neueste 8.95

Für den Herrn :
Eieg . schui . Rindbox -Halbschuhe weiß gedoPP. 8.95
Elegante Lack - Halbschulie wein gedoPPeit 9 .85
El. ROOCheUr .'Stlete ! best# Erfurt . Rahmenw . 9 .85

Für das Kind :
Eieg . u . uocn bequeme RoBcheur. -spangenschuhe 27/35 3 .98
Elegante Lack -Spangenschuhe . 23/24 3.98
25/26 27 .28 29/30 31/32
4 .56 5 .05 6 . 50 6 .05

33/35
7 .50

5488

Kaiserstr . 118
Schützenstr . 50

(Ecke Hsrteutrele )

.dttse .
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vom 1 . DiS 12. Juli 1927

ist die richtige zeit den Bedarf
in Herren - und DamenKieider -
stoffen , Aussteuerartikeln usw .

bei unserem

Saison Ausverkauf
zu declwn . unsere Preise sind

enorm billig !
Einige Beispiele davon :

Kunstseide Zefir Wäschetuehe
große Ausmusterung

1 .48 1 .10 75
' hell u . dunkel gemust . EQ 3t

1 .25 85 BO
80 cm brt ., gute Qual.

95 70 48
*

Waschmoussellne Zefir und Trikoline Bett- Damaste
nur gute Qualität

85 65 42 hervorragende Qualität 450
2 .40 1 . 90 1 130 cm breit 435

2 .35 1 .80 1
Wollmoussellne Dirndelstoffe Haustuche

neueste Dessins 485
2.75 2 .45 1

waschecht 0Q 4
95 85 00 150/160 breit , Ia . Qual. 455

2 . 10 1 .90 1
Wollmoussellne Popeline und Faconne Hausfuche

85
*reiches Farbensort . 490

2 .40 2 .30 1
reinwollen 495

2 .95 2.60 1
80 cm breit , Ia. Qual.

1 .25 1 .10
Voiletfe Kostümstoffe Bettuch - Halbleinen

sehr tragfähig
85 78 58

halbwolle , mo cm breit A10
2.90 2 .45 L

schwere Ware 475
2 65 2 .25 1

Voll -Volle Kostümstoffe Handtuchstoffe
48

mit und ohne Bordüre 475
3 .95 2 .20 1 130 cm brt . , reinwollen 995

6 .75 5 .80 S
nur gute Qualität

95 75

Nalthaner & Hauschwitz
Karlsruhe , Waldhornstrasse 19

Saison-
AUSVERKAUF

vom 1 . bis 12 . Juli

Solange Vorrat
Wasch -Musseline . . 0 .05
Woll -Mnsseline . . . . 2 .30
Wascli -CrCpe . 0 .95
K ’Selde . 1 .50
Voll -Volle . 2 .05
Zetir . . . . 0 .85
l 'rachtenstolie . 1 .35
Pulloverstolfe .
Frott £ . 1 .75
Klelderzengle . 1 .50
Kletdersehotten . . . .

Einige Beispiele
0 .55
1 .05
0 .85
1 .35
1 .00
0 .00
1 .10
1 .20
1 .35
1 .35

0 .83
1 .50
0 .05
0 .85
1 .50
0 .45
0 .05
0 .85
0 .95
0 .95
0 .85

Anzug - StoHe , je 3.20 Meter der Anzug
11k . 35 — 27 .50 22 .50 14 .75

Weisse Damen - ilemden , -Kosen ,
tteforin -ROcke , Unter talllen , sehr billig
ISettiedem , nur gute iüllkräftige Qualitäten . Pfund 5.90 4.95

Mengenabgabe Vorbehalten
Bett -Damast , gestr . . . 1 .75
Bett -Damast , gebl . . . 2 .25
Bettnch - Halblelnen . 2 .05
Kissen - Halbleinen . . 1 .00
Bettnch - Hanstnch . . 2 .25
Kissen - Haustuch . . . 1 .80
Wäsche -Tuch . 0 .80
Macco -Tnch . 1 .30
üettkattun , 80 cm . . . 1 .00
ßettkattnn , 130 cm . . 1 .75
Kissen -Barchent . . . 1 .95
Deckbett -Barchent , . 2 .95
Schürzenzeugle . . . . 1 .30
Sportflanell . 1 .10

1 .50
1 .75
2 .10
1 .20
1 .90
1 .10
0 .05
1 .15
0 .80
1 .05
1 .70
2 .05
1 .10
0 .80

1 .95
1 .50
1 .75
1 .10
1 .00
0 .90
0 .45
0 .85
0 .55
1 .80
1 .45
2 .25
0 .85
0 .00

430 2.40
Schürzen , Kissen -Bezüge , und Bettücher , Tischdecken , Handtücher ;
Frottier - Wüsche , Trlkotngen , Sch ' nf decken in großer Auswahl

Jon
.

Hertenstein
Inh. Fr. Huch segr. 1891 Herrenstr . 25

Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster ! - 1,1

Inserate

volksfreum)
haben
besten

V- ’.-l h

Atiantik-Lichtlpieie
Kaiserstr . 5 (am Duriactier Tor) Telephon 5048

ResPs^.,. uualflstr.Lichtspiele

Ab heuteI Erstaufführung !
Da* gewaltige Filmwerk aus der

Fremdenlegion

) Samstag , den 2 . . Inll , nachmittags von 3 2—0 Uhr

' Konzert der Harmoniekapellelekapeiie

Ln

BlutsirdiarJcLdji'

Das Geheimnis von Fort Zinderneuf
11 AKTE von unerhörter Spannung

Beiprogramm fi&01

. . . iiiiiimiiiiiiiimiii

Deutscbe Turn-u. Sportausstellung 1927
Smutlüch « Ausstellungshalle

Freitag

Geöffnet von 10 Uhr vormittag * bis 10 Uhr ahe
Eintrittspreis, : U Pfe <“ | S « £ Tk1 »* » .. . . . . Krw „ h . . e , erlt . lt * 1*•fnderlOOO . Besucher eine Wochenendka

WT7 g

de — **v» M«uer eine wocneneniiKiirie s
der Turnst ' ' al? 7 ‘i * Uhr abends . Sportliche Vorführungen i
Jüngma ,nJ !?!}*,dB B«lertheim . Filme des Oberrh . Christi , i

Samstag , den z lindes und lustige Filme . |
des Boxvereinfk * Uhr abends . Sportliche Vorführungen =
schalt und ln. ft ,H®.ros Filme der Deutschen Turner - §

Sonntag , den 3. Juli llme =
aussohus *es ffl *!fPtyersammlung des Deutschen Reichs - B
3 Uhr nachm lttag »

e
Koran Ungen’ Zislfahrt des AT) .AC . -

(̂ Yefer EintritD ' ,'
i?**e Kundgebung ln der Festhalle

Köln , Kultusministe ? Lern srg6rm Adenauer

mm
* abend8, ^ilme d«r Deutschen Turnersohaft =. .. . . ««. . . . .

Herrenstr . il Telel . 2502

Meute und . folgende Tuge :

Ein deutscher Film vom deutschen Rhein
DIE

ä ^ rnff/Q

Ein wunderbares Spiel
von Liebe und von Leidenschaft

Der grolle deutsche Film mit dem popnAren
Stimmungsschlager :

Ich Hab Heut' nach : Vom Rhein geträumt und Von der Loreleh
Und du, mein kleines Mädelchen, und du warst auch dabei,
Ach saß mit dir beim goldnen Wein in einer Sternennacht ,
Doch als eS grad ' am schönsten war , da bin ich aufgewacht!

In den Hauptrollen
Marie Paudler — Lotte Lorring

Charles Wlllg Kaiser — Walter Slezak
Paul Otto — Trude Hesterberg

Wilhelm Oiegelmann u . a.
Im bunten Teil :

i )ie Belsc dureb die € rde
Grotesk -Lustspiel in 2 Akten 5523

Uffa-wochenschau Nr. 27

Zahlreichen Wünschen entsprechend haben wir
uns entschlossen und es unter einigen Schwierig¬

keiten ermöglicht , unseren Großfilm

Oer Wolgaschifter
Nit Gesangseinlagen

nochmals über Sonntag nier zu behalten . Er läuit
also nun endgültig nur noch

Freitag , Samstag , Sonntag und Montag .
Vcrsünmen Sie nicht diese nnwiederrulllch

letzten Spieltage 5533

u. 8.50 Uhr I
Wolga . chlfferi V«5, 1 und 9,10 Uhr

Von Montag, den 4 . suli ab üben wir unsere
bmheri ^ e ^geineinsnme ^FraxisEge ^ cnrt ^ aus

I
I

I

Eugen
Staatl , gepr . Dentist

jetzt
Karlstraße 106 I

(Haltestelle Südendstraße )
Telefon 1135

Christian UM
Staatl . gepr . Dentist

wie bisher
Durlacher Allee 18II

(Haltestelle Durlacher Tor )
Telefon 3830

© :© :© :© © :© :© © ,©*© ;©^ © 0 © .00000 © © OÖOO

Deutscher Arbeiter-Sängerbund
Gan Baden / Bezirk 7 Rastatt - Offenbart)
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Samstag , den 2. und Sonntag , den 3 Luli 1922

Bezirkssängertag Kehl
und Fahnenweihe

de» Arbeiler - Gesangverein » „ Freundschaft " K«H1

Festordnung :
Samstag , den 2 . Juli , abends 8 Uhr. ln der Festhall«^ Konzert / Bankett und Weihe der Fahne

Mitwirkende :
Herr Musiklehrer Althardt « Rastatt , Moline
Frl . Reichard'Itastatt , Flügel
Hanauer Musikverein * Orchesterverein Kehl
Sängerbund 1874 Offenburg
Liedesfreiheit Rastatt
Freundschaft Kehl

Sonntag , den 8 . Inll , vormittags V- 9 Uhr, in der Festhalle

Wertungssingen der Bezirksvereine
11—12 Uhr : Massenchöre (Festplatz Marktplatz)
2 Uhr mittag » : Feft - ng - « nfstellnng ( Schwarzwald ,

straße, Hauptstraße , Ende Festplatz )
Anschließend:

VOLKS - FEST
auSgesührt von de» Bezirksbereinen und der Hanauer Musikkapelle

Abend» 7 Uhr aus dem Festplatz und Festhalle :

FEST -BALL
E1ntritt»pre1se : Festbuch 1 — Mark, berechtigt zum Sambtagabend »
Konzert und Weriungssingen . Programm : 50 Pfennig zum Samstag¬
abend-Konzert, Eintritt in den Festplatz / Festabzeichen 60 Pfennig

Festbücher und Programme jeweils an der Kaste .
Die vezirttleitnng . 870

§Is
I

Der „Volksfreund" druckt Alles!
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SAISONAUSVERKAUF
Etwas Außergewöhnliches

in Bezug auf

PREIS QUALITÄT
Herren Stoffe

AUSWAHL

Halbwoll . Buxkin für Knaben . . . 5 .50 4 .50 3 50 2.25
Reintvoll . Anzugstoffe «olide Qualität . . . 10 .— 7 .50
Reinwoll . Kammgarnstoffe beste Qualitäten I . . 13 .50

in neuesten Mustef.Bindungen . j . . 16 .—
Blau Yachtklubserge reinwollen Kammgarn I 12 .— 9 .50

erprobte Qualitäten . j 16 .— 14 .50
Schwarze Herrenstoffe für Tanz und Gesellschaft

Damenstoffe
Blusenstoffe i I 125 1 —
Blusenstoffe reinwoll. i

außerord - Gelcgcnheit ] 1 .75
Schotten reine Wolle, Glauchauer Fabrikat . . 3 .— 2 .25
Cheviot fac. 130 cm breit . . . . 3 .25
Faconn6 einfarbig, doppelbreit , ,,,,,,, , 2.50
Popelin doppelbreit ^ . 2.25
Rips la . 130 cip breit 5.90

Regenmantelstoffe
Mantelstoffe
Covercoats
Oabardine

mit # Rückseite
Ein Posten Westen - 1

Stoffe Mk. 3 .— 4.— |
Tennisflanelle
Knabenleinen
Hosenzeuge
Jagdleinen
Sportcord in Wolle.

Halbwolle u . Baumwolle
Livreetuche

Rabatt auf alle nicht herab¬
gesetzten Waren

Bettbarchent
in allen Farben

Matratzendrell
einfarbig und Jacquard

Steppdecken Satin , ln
allen Farben

Steppdecken
Wo»- und Kamelhaar¬

decken
| Gardinen Stück

Garnituren
^ Rupfen in allen Farben
Fahnenstoffe Wolle und

Baumwolle
Möbelcrepe u . Molton
Gobelinstoffe
Sonnenschutz

Indanthren

Sommerstoffe
Wäschestoffe

Seidenstoffe
Kunstseidenstoffe

Baumwoll -Musselin la . .
Schürzen -Satin . , , 0.90 0.75 0.65
Haus - und Oartenkleider .
Leinenzefir .
Wollmusselin ia Qualität . . . . . . 1 .75 1 .50
Voile doppeltbreit » « « « 4 « » . . 1 .25 1 .00

Beiderwand . .
Hemdentuch .
Stuhltuch ISO cm breit 1 -25 80 cm breit von 0.75 an
Makobatist . . • • • . . von 0.75 an
Damast weiß . 130 cm breit . . « • 4 i . von 1 .25 an
Damast farbig, 130 cm breit . • • . . . von 1 .75 an
Bettkattun . . . . 130 cm breit 0 .95 80 cm breit 0 .55
Halbleinen südd. Ware , 160 cm breit 2 .25 80 cm breit 1 .25
Finette .
Rohnessel . . . . . .
Hemdenzefir indanthren » « • * 4 • . . i . 6.95
Sportflanell .
Crepe □

ch billig > 0 .85

. . 1 .50 1 .25

. . 3 .50 2 .90

i . . 2 .95

. . . . 3 .75

. . . 3 .50
7 .50 5 00 4 .00

. . . 4 .00

. . . . 2 .95

Kunstseide Q und bedruckt , auOerordent
Kunstseide Crepe □ aparte Muster .
Kunstseide einfach gemustert , . .
Crepe Veloutin ioo cm breit . . . .
Crepe Halbseide ioo cm breit . .
Rohseide □ .
Rohseide bedruckt , enorm billig . , ,
Halbseide Georgette . . .
Reinseidene Tussah » großen Posten

Großer Posten Crepe de chine bedruckt . Taffe !
außerordentlich im Preis zurückgesetzt

* Mk . 7 .50
Crepe de chine bedruckt , edle Qualitäten . . 12 .00 9.00
Crepe marocain Wolle mit Seide , 90 cm breit . . . 6.75
Rohseide 80 cm breit . von 2.90 an
Ottoman 90 cm breit , Restbestände . . . . . . 8 .00
Wasch -Cord -Samte Restbestand . Ia Ware . . . . . 2.90

Köper-Velvet schwarz , 70 cm breit . . . » von 4 .90 an
Krawatten -Seide

Frottier-Stoffe ° Frottier-Wäsche ° Bademäntel

Leipheimer & Mende

Nr . 150

D Einzel - Paare sind auf Tischen aufgelegt
Die Schlager dieser Woche

grau Kroho-SpanoeniGhuhe ^.
v. io.50

KrohosoangenSctiufie , , 9.50
QP3U SPailQBII beste Ausführung . . 10.50

Badenia
Ulilh. Hacker

| | Kriegsstr . 72 Kriegsstr . 72
— nur beim Mendelssohnplatz — 5503 | |

WM « !
B

in nur gut . Qual . I
moderne Form

g

billig bei 8

Heinr . Karrer |
Philippitr . i9 |Kein Laden mm

65S6■

Für Büro - u. Fabrikräume
in Dauerstellung kräftige

Putzfrau
mit guten Empfehlungen

gesucht . 5528

W . Blicker & Lo.
Karl -Wilhelmstratze 14

Einfach möbl. Zimmer an
fol . jung . Mann ob . Fräu¬
lein,u Vermieten. Nähere?
Seminarstraße 6, 4 Tr . 1.

Billig zu Verkaufen :
Eint . Schrank, sank. Bett ,
zweischl . Bett , eis Kinder-
bettstelle Amaltenstr . 4 « ,' ® t links 5530

2 fast neueHochzeitsanzüge
mittlm schlankeFig .Matz-

ärbeit , Stück 45 Mk . ab,u »
geben, tzerrenstratze 20 ,
2. Stock recht ? . 5531

Chaiselongues
neue b . 85 SOtt. an i
mitverstellbarem I
« opsteil n. Z2Fe. j
dern b. 47 A . an Telephon 4419

r. Schüsenftr .25

Karlsruher mastoiehmarktl
Jeden Montag (bei Feiertage am Dienstag ) j- ' '

ch, Schwe

40701

'——- D* —... —j) /
Hanptmarkt für Großvieh , Schweine und Stein -

' eh. Große ZufuhrenerstklafstgerMasttlere . Eigene

... " ’
latstiin ! Wecke, rn Sem 3etM, !

• BETTEN •
kauft man am vorteilhaftesten beiGottfried Klettenheimer

| Betten -Spezialgeschäft Markgrafenstr . 52

ÄP 1 %Diamant
Adier -

Gritzner
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstat :
TellTttlilfl - gestaltet

X. Hottner
Karlsruhe - llflhlbnrt )
H8Pflt$lr .27,EckeRtiBlnslp.

1886 Telefon 1886,

Geruchloser

Wanzen -
und Käsertob, garantiert
sicher wirkend, erhältlich

A. HöUstern
Herrenstraße 5 u. Nuttz -

stratze 10. " "

Todes-Anzeige
Schmerzersüllt teilen wir Freunden

und Bekannten mit, daß unser ' lieber
Svhn , Bruder und Schwager

Otto Schulze
Graveur

nach langem Leiden , jedoch unerwartet
verschieden ist .

Karlsruhe , den 30. Juni 1927
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :

Wilhelm Schulze . Weißgerber
und Frau Anna , geb . Prügner

nebst Geschwistern .
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittag halb 6 Uhr auf dem Mühlburger
Friedhose statt. 5507

Trauerhaus : Glümerstraße 8, III .

vom 1 . bis 12 . Juli 1927

10% Rabatt
Sehr günstige Kaufgelegenheit für
Herren- , Damen- , Kinder -Wäsche,
Strumplwaren , Kinder-Kleidchen,
Strick -Jacken, Schürzen , Knaben¬
blusen,Prinzessrücke, Handarbeiten

£ copc Id WzpfZer,
Ecke Luisen - und Wilhelmstr.

Aäh- und Zuschneideschule

tirs

Beginn 1 . « . 15 .
jeden Monats

Tageskurse
Abendkurse
Einzelstunden

Anmeldung :

Werderplatz 43III
und Kaiserstr. 165 VI

Geschw. morlod,
“*W,Ut “

Die Diensträüme de? Arbeitsamtes wurden von
dem Hause Merkurstraße 8 nach dem Hause

Langestratze ? 5
(ehemaliges Hotel Stadt Baden )

(neben dem Bahnhoff
verlegt . 1329

Gleichzeitig änderten sich auch unsere Fernrus »
Nummern . Wir sind jetzt unter Nr . 1655,56 (Ar¬
beitsamt ) und unter Nr . 1151/60 (Rathaus ) an das
Fernsprechnetz angeschlossen .

Arbeitsamt Baden -Baden

Bettfedern zu bekannt billigen
Preisen

neu eingetroffen
weisser Rupf . . . RM 8.50 7 .50 6.90 5 .50 3 >50
halbweisser Rupf RM 6.75 6 .- 4.90 4.40 3.90 3.40 2 .90
grauer Rupf . RM 2 .50 1 .60 — .95

Große
' "

m Eisernen Betten
Matratzen, Kamelhaar - nnd Wolldecken

sämtlichen Weißwarensowie ln

iireuz-
str . io Shmund Muer

6579

neben
der span.

Wein¬
halle .
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